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Expedition bei Graß, ware und Comp. auf der EINER; 


NR. 229. Montag den 30. September 1833, 


An die Zeit ungsle 
Bei dem nunmehr herannahenden Schluſſe des enden werden die geh. Abonnenten dieſer, die Sonntage 
und Feiertage ausgenommen, täglich erſcheinenden Zeitun JAN o wie diejenigen, welche etwa noch hinzuzu⸗ 
treten geſonnen find, um Erneuerung der Pränumeration für das näch 0 ierteljahr, oder für die Monate October, No⸗ 
vember, December, welche, nach wie vor, mit Einſchluß N. Fi. e en Stempels, Einen Thaler und ſieben und 
einen halben a chen beträgt, höflichſt erfucht r Preis bleibt au nach dem erſten October noch derſelbe; 
doch iſt es nicht unſere Schuld, wenn wir den fpäter inzutretenden nicht alle früheren Stücke vollſtändig nachliefern 
können, wie die Erfahrung bereits gelehrt hat. . 28 einzelne Monate wird nicht eee 
Die Pränumeration und Ausgabe dieſer Zeitung findet 
In der Haupt⸗Expedition auf der Herkenſtraße. 
— — uchhandlung der Herren Joſef Max 55 Komp. (Paradeplatz goldene Sonne). 
— — des Herrn Joh. Friedr. Korn d. Aelt. (am gr. Ring, neben d. Kgl. Haupt⸗Steuer⸗Amt). 
— Handlung der Herren 8.8 und Hertz 8 (Schmiedebrücke 11 
— e ven B äusler (Ecke des n an r Katharinenſtraße). 
— ertel 5 den drei Kraͤnzen, dem 3 gegenüber). s 
— ee chweidnitzer⸗ Straße Nr. 36). 
— Gramſch (Reuſche⸗ at Nr. 34). . 
— Sue Garde e Nr. uch 
erhard (Friedrich: ie traße Nr. 12). 
Im Anfrage und 2 Adreß⸗ Büreau (Ning, altes Rathhaus). 
Gieslau, den 23ſten September 1833. Expedition der Breslauer Zeitung. 


Bekannt mach un . 

Den Inhabern hieſiger Bankgerechtigkeits⸗Obligationen wird hierdurch bekannt gemacht, daß in den 
Vormittagsſtunden von 8 bie 12 Uhr vom 4. bis 19. Oktober dieſes Jahres die Zinfen von die: 
ſen Obligationen fuͤr das halbe Jahr von Oſtern bis Michaelis dieſes Jahres und zwar, in Gemaͤßheit der 
Königlichen Regierungs⸗Bekanntmachung vom 2. Juli dieſes Jahres, zu zwei Drittheilen baar bezahlt, für 
den Ruͤckſtand von anderthalb Prozent aber unverzinsliche Zinsſcheine ausgegeben werden ſollen. a 

Dabei werden die Inhaber von mehr als zwei Bank-Gerechtigkeits⸗Obligationen aufgefordert, 

zur Zinfenerhebung ein Verzeichniß dieſer Obligationen, welches die Nummer der Obli⸗ 
gation, die Capitals-Summe und den Zinſenbetrag nachweiſt, beizubringen, indem nur be; 
gen Ueberreichung dieſer Verzeichniſſe die Zinszahlung geleiſtet werden kann. 
- Die bis zum 19. Oktober c. nicht erhobenen Zinſen und Zinsſcheine konnen ö 
erſt im e Oſtern⸗Termine in Empfang genommen werden. 
Breslau, den 27. September 1883, 
Zum Magiftrat hieſiger Haupt» und Reſidenz⸗Stadt 
£ verordnete 
Ober- Bürgermeiſter, Bürgermeiſter und Stadt⸗Raͤthe. 
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Inland. 

Berlin, vom 26. September. Se. Majeftät der König 
haben dem Freiherrn Franz Theodor Ludwig v. Grenus 
zu Genf die Kammerherrn⸗Würde zu ertheilen geruht. 

Se. Majeſtät der König hiben dem Kaiſerl. Ruſſiſchen 
Wirklichen Geheimen Rath und Senator von Peucker den 
Rothen Adler⸗Orden zweiter Klaſſe mit dem Stern; dem 
Wirklichen Staatsrath Tengoborski den Rothen Adler: 
Orden zweiter Klaſſe; dem Lieütenant im Pawlowſchen Garde⸗ 
Regiment, Daineſé; dem Premier- Lieutenant im Gene: 
ralſtabe, Dehn; dem Kollegien⸗Regiſtrator im Bureau des 
Fürſten von Warſchau, von Stryk, den Rothen Adler⸗Or⸗ 
den vierter Klaſſe, und dem Oberſten und Kollegien-Rath 
v. Dreiling den St. Johanniter ⸗Orden zu verleihen geruht. 

Angekommen: Se. Eriellenz der Kaiſerl. Ruſſiſche 
Vice⸗Kanzler und Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten, 
Graf von Neſſelrode, von Dresden. 

Abgereiſt: Der Königl. Schwediſche General⸗Konſul, 
kegations⸗Rath von Lundblad, nach Stettin. 

Nachdem die zu den diesjährigen Herbſt⸗Uebungen bei 
Berlin verſammelten Truppen ſich reſp. am 22ſten und 23ſten 
nach dem zum Feld⸗Manöver beſtimmten Terrain begeben und 
daſelbſt Kantonnirungs⸗Quartiere bezogen hatten, fand geſtern 
und heute, begünſtigk von der herrlichſten Herbſt⸗Witterung, 
in Gegenwart Sr. Majeſtät des Königs und der Mitglieder 
des Königl. Hauſes, des Herzogs von Cambrtdge K. H., und 
vieler fremden Militairs das gedachte Manöver nach folgender 
Generals Idee ſtatt; Eine Weſt⸗Armee hat ſich der Stadt 
Brandenburg und hiermit des wichtigen Punktes an der Havel 
Se von wo ab ſie gegen Spandau und Potsdam vor⸗ 
dringen kann. Die Nachrichten, die ſie über die Vertheidi⸗ 
gungs⸗Mittel von Spandau eingezogen hat, veranlaſſen ſie, 
etwas gegen dieſe Feſtung zu unternehmen, indem es ihr 
leichter ſcheint, ich Spandau's zu bemächtigen oder doch in 
der Nähe dieſes Platzes die Havel zu paſſiren und Berlin zu 
8 als ſich durch Wegnahme der Havel⸗Uebergänge 

ei Werder und Potsdam den Weg dahin zu bahnen. Während 
alſo eine Diviſion von Brandenburg ab am linken Havel⸗Ufer 
gegen Potsdam marſchirt, rückt das Gros der Armee am rech⸗ 
ten Ufer dieſes Fluſſes über Tremmen augen Spandau vor. Es 
hat bereits Tremmen paſſirt und die Avantgarde iſt diesſeits 
des Adensberges angekommen. Der Führer der Oſt⸗Armee 
8. von dieſen Bewegungen Kenntniß erhalten, und iſt feinem 
Gegner in der Richtung auf Dyrotz entgegenmarſchirt, um 
jede Gelegenheit zum Angriffe zu denußen. Das Gros der 
Oſt⸗Armee iſt bei Rohrbeck angekommen; die Apant⸗Garde 
nähert ſich Dyrotz: ihre Spitze hat dieſen Ort erreicht. Span⸗ 
dau iſt in Vertheidigungs⸗Zuſtand; Potsdam und das Da file 
von Baumgartenbrück ſind ſtark beſetzt. — Zur Ausführung 
dieſer Idee waren die Truppen folgendermaßen vertheilt: Das 
Weſt⸗Corps beſtand aus 107 kleinen Bataillenen, 12 
Schwadronen (Dragoner und Käraſſiere) und 20 Stück Ge⸗ 
rk das Oſt⸗Corps aus 13 kleinen Bataillonen, 20 
chwadronen (Gardes du Corps, Küraſſiere, Huſaren und 
Ublanen) und 28 Stück Geſchütz. Bei dem Weſt⸗Corps kom⸗ 
mandirten der General⸗Lieutenant von Zepelin und die Ge⸗ 
neral⸗Majors von Sandrart, von Oſten⸗Sacken, von Strang 
und Prinz Albrecht Königl. Hoheit; bei dem Oſt⸗Corps die 
General⸗Lieutenants Prinzen Wilhelm und Karl 705 
oheiten, und die General⸗Majors Graf von Brandenburg, 
von Noſtitz, von Röder und von Brauchitſch. — Nach 
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beendigtem Manöver kehrten die Truppen in ihre reſp. Stand: 
quartiere zurück. t 

Berlin, vom 27. September. Se. Majeftät der König 
haben dem bei der St. Stephans⸗Kirche zu Mainz angeſtellten 
erſten Parter Merz den Rothen Adler-Orden dritter Klaſſe 
zu verleihen geruht. \ BL. 

Des Königs Majeſtät haben die Juſtiz⸗Kommiſſarien Til⸗ 
mann, Greve II. und Dr. Sommer in Arnsberg zu Juſtiz⸗ 
Kommiſſions⸗Räthen zu ernennen geruht. 


Deutſchland. 


Darmſtadt, vom 19. Sept. In der heutigen Sitzung 
unſerer zweiten Kammer hatten ſich auch der Herr Geheime 
Staatsrath Knapp und der Herr Miniſterialrath Linde am 
Miniſtertiſche eingefunden, und Erſterer hielt von der Redner⸗ 
bühne einen Vortrag hiaſichtlich des auf der Tagesordnung 
zur Berathung ſtehenden Antrags, den Vollzug dis Art. 103 
der Verfaſſungs⸗Urkunde betreffend. Der Vortrag zerfiel in 
zwei Abtheilungen: nämlich eine kurze Darſtellung der Mittel 
und Wege, welche die Staatsregierung bisher e geilen habe, 
die in der Verfaſſungs⸗Urkund e zugef gte gleiche Geſetzgebung 
für die drei Provinzen des Großherzogthums herbeizuführen, 
und in begleitende Bemerkungen zu den Anträgen des Aus⸗ 
ſchußberich 3. Darnach iſt die Staatsregierung zwar für eine 
Bearbeitung des Civilrechts nach Anleitung der in Rheinheſſen 
beſtehenden Geſetzgebung, aber von der Nothwendigkeit der 
Collegialität der Gerichte uns (innerhalb der Grenzen, welche 
die Franzöſiſche G ſetzgebung ſleckt) unbedingter Oeffentlichkeit 
des Verfahrens iſt ſie nicht überzeugt, und gegen das Ge⸗ 
ſchwornen⸗Gericht im . hat ſie geradezu ihre 
Abneigung ausgeſprochen. Nach Beendigung des Vortrags 
machte der Abgeordnete E. Schenck den Antrag, die weitere 
Berathung hinfichtiich dieſes Gegenſtandes vorerſt noch weiter 
hinauszuſetzen, weil wünſchenswerth ſey, mit den Eröffnun- 

en, welche der Herr Regierungs⸗Commiſſär gemacht habe, 
ich vorher genau bekannt zu machen. Mehre Abgeordnete un: 
terſtützten den Antrag. Als eingeſchriebener Redner ſprach 
noch der Abgeordnete Emmerling ſehr triftig für die Anträge 
des Ausſchußberichts, namentlich für das Inſtitut des Ge⸗ 
ſchwornen⸗Gerichts, deſſen Zweckmäßigkeit, Ungefährlichkeit 
und wahrhafte Nothwendigkeit er un überzeugende Weiſe 
ſchilderte. Die Kammer beſchloß fodann den Druck dieſer Rede, 
fo wie des Vortrags des Herrn Regierungs⸗Commiſſärs. 

Geſtern wurde über den Antrag mehrer Abgeordneten, dle 
Beſetzung Rödelheims betreffend, öder vielmehr über die des⸗ 
halb von der erſten Kammer erfolgte Mittheilung, in der 
zweiten Kammer diskutirt. i 

Darmſtadt, vom 20. September. Nachſtehender Erlaß 
Sr. Königl. Hoheit des Großherzogs iſt an beide Kammern der 
Stände des Großherzogthums gerichtet worden: „Ludwig II. 
x. Unſern Gruß zuvor, Liebe und Getreue Stände des Groß⸗ 
herzogtbhums. Da der gegenwärtige Landtag bereits über 
neun Monate andauert und Wir darum erwarten können, daß 
die noch rückſtändigen landſtändiſchen Angelegenheiten na⸗ 
mentlich der Vor⸗Anſchlag der Staats⸗Einnahmen und Aus⸗ 

aben, fo wie das Finanz⸗Geſetz, zum Vortrage und baldiger 
rledigung hinreichend vorbereitet ſeyn werden, fo iſt es Un · 
ſere Abſicht, die Stände⸗Verſammlung gegen die Mitte No⸗ 
vembers dieſes Jahres zu ſchließen, und größere Arbeiten der 
Geſetzgebung, die, aus bereits hinreichend bekannten Grün⸗ 
den, dermalen noch nicht vorgelegt werden können, einem an 


dern, fo früh als die Umftände es geftatten werden, einzube⸗ 
rufenden Landtage vorzubehalten. — Wir eröffnen dieſes Un⸗ 
ſeren Lieben Getreuen Ständen des Großherzogthums im 
Voraus, damit Sie ſich danach bemeſſen und Unſeren noch 
unerledigten Propoſitionen die angeſtrengteſte Thätigkeit w d- 
men können, zugleich verbleiben Wir denſelben mik Landes⸗ 
fürſtlicher Huld und Gnade gewogen. 

Darmſtadt, den 19. September 1833. 

Aus beſonderem Allerhöchſten Auftrag 
Großherzogl. Heſſ. n e 
u 11. 


Stuttgart, vom igten September. In der heutigen 
Eilſten Sitzung der Würtemb. Kammer der Abgeord. würde 
ein Bericht über die Militär⸗Verwaltung in der Periode 1829 
—32 berathen. Bei der Prüfung der Rechnungen durch den 
ſtändiſchen Ausſchuß hatte es ſich nämlich ergeben, daß wäh⸗ 
rend dieſer drei Jahre der Etat, abzüglich der Minder⸗Ausga⸗ 
den in anderen Rubriken, um 228,417 Fl. 32 Kr. im Ganzen 
überſchritten worden war. Hierzu kommen noch weitere 
24,478 Fl. 55 Kr. als Reſt des Bedarfs zum Belagerungs⸗ 
Park und 6996 Fl. 31 Kr Exſatz von der Staatskaſſe zum e⸗ 
bertrag auf den Montirungsfonts für die höhere Mannſchafts⸗ 
Dräfenz, welche beide Summen das Miniſterium zur fpäteren 
Verwendung ſich vorbehalten hatte, fo wie 25,868 Fl. 30 Kr., 
welche von nicht verwirklichten Geſammt⸗Abzügen, die im All⸗ 
e hätten erſpart werden ſollen, herrühren; ſo, daß die 

nzulänglichkeit des Etats auf 235,761 Fl. 28 Kr. ſich vergrö⸗ 
ßerke. Dem Commiſſions⸗Berichte zufolge, find unter der 
Summe, um welche der Etat überhaupt überfchritten wurde, 
allein 100,330 Fl. 39 Kr. für höhere Preiſe der Fourage und 
Mehraufwand für Brod und Mehl begriffen. Bei der zweiten 
techniſchen Abtheilung des Arſenals fanden von Ringler, von 
Zwergern, Römer, Klett und Andere es auffallend, daß ſo 
viele Bedürfniſſe des Militärs an Schabracken, Chakots, 
Fach erneden ꝛc. zu befriedigen waren, worauf vom Mint: 

ertiſche erwiedert wurde, daß gleichwohl noch nicht alle be⸗ 
friedigt ſeyen. Walz fragt — bei der Poſition Faſchinen⸗ 
meſſer — wie lange im Frieden ein Säbel brauchbar ſey? Ge: 
lächter. Freiherr v. Welden tadelt, daß die Finanz Commiſ⸗ 
fion ſich nicht davon überzeugt habe, was das Arſenal enthalte. 
v. Ringlex nimmt hierdurch Veranlaſſung, die Kammer zu er⸗ 
ſuchen, ſie möchte an das Kriegsminiſterium das Anſinnen 
Fellen, eine Nachweiſung über die Kriegsvorräthe mitzutheilen, 
da, wie er gehört habe, die Ausrüſtungskoſten 19 auf 4 Mil: 
lionen belaufen ſollen. O. K.⸗R. v. Hölder ſichert dies zu. 
Durch Zuruf wird auch beſchloſſen, daß die Militär⸗Commiſ⸗ 
ſion dieſes Inventarium prüfen ſolle. Klett ſagt, daß durch 
Zuvielhaltung von Pferden bei der Kavallerie 22,000 Fl. jähr⸗ 
lich unnöthig ausgegeben werden, und macht den Antrag, dieſe 
22,000 Fl. dem Miniſterium zu Reſt zu legen. O.⸗K.⸗R. v. 
Hölder entgegnet, daß dieſe Summe von der vorigen Kammer 
verwilligt worden, und daß keine Kammer das Recht habe, 
Verwilligungen früherer Kammern aufzuheben. Hie auf 
folgte eine ſtürmiſche Scene, hervorgerufen durch die Bemer⸗ 
kung des Miniſters, daß ins Baue hineingeſprochen werde. 
Das Präſidium erklärte die vom Miniſter ausgegangenen Aus⸗ 
drücke für nicht ganz angemeſſen. Nun wendet ſich die Kam: 
mer zur Berathung des Etats ſelbſt. Der Bericht hierüber iſt 
ungemein umfaſſend: er zählt nicht weniger als 262 Seiten 
und mehre Tabellen. Berichts⸗Erſtatter ift Herr Bardili, der 
es ſich zur Aufgabe gemacht hatte, dieſen Verwaltungszweig 
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ſammen 6439 Mann, nebſt 1624 Reit⸗ und Zugpferden. 
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bis in ſein Detail zu zergliedern und Zuſammenſtelkungen in 
a und ſtatiſtiſcher Beziehung zu geben. Wir miffen 

folgendes Weni ſchränken. Nach den Bundes⸗ 
Beſtimmungen ſoll die Präſenz des Würtembergiſchen Mili⸗ 
tärs folgende ſeyn: 479 Offiziere, 1720 Unteroffiziere und 
Muſiker, 5331 Schützen und Soldaten, zuſammen alſo 7530 
Mann, nebſt 1718 Reit⸗ und 203 Zugpferden. Nach dem 
Etat aber ift die wirkliche Präſenz: 322 Offiziere, 1596 Uns 
teroffiziere und Muſiker, 4521 Schützen und Soldaten; 2 


werden alſo weniger präſent gehalten: 157 Offiziere, 124 Uns 
teroffiziere, 810 Schützen und Soldaten, zuſammen 191 
Mann und 94 Reit⸗ und 65 Zugpferde. Der complette Con⸗ 
tingentsſtand (im Gegenſatze zu dem wirklich präſenten) ifi: 
a) Einfaches Contingent: Generalſtab 34, Linien⸗Reiterei 
1954, Feld⸗Gensdarmerie 40, Feld⸗Artillerie 1008, Belage⸗ 
rungs Park 122, Brückenzug 43, Pionniers und Sappeurs 
97, Linien-Inſanterie 10,653, Lebensmit el⸗Fuhrweſen und 
Geſundheits⸗Pflege 4, zuſammen 13,935 Mann. b) Reſerve 
4652. Summa 18,607. Hierzu / pCt. der Bevölkerung 
als Erſatzmannſchaft, ſobald das erſte Contingent ausmar⸗ 
ſchirt 2326. Hauptſumme 20,933. Der Etat beläuft fi 
nun für die nächſte Periode im Ganzen auf 6,464,013 Fl. 1“ 
Kr. oder auf ein Jahr auf 1,821,537 Fl. 46 Kr. Die auf die 
vorige dreijährige Periode verwilligte Summe betrug 5,225,922 
l.; alſo weniger gegen die jetzt angeſonnene 238,091 Fl. 18 
r. Vor der Berathung führt Kriegsminiſter von Hügel der 
Kammer zu Gemüth, wie nothwendig es ſey, daß der Stand 
des Militärs, der vertragsmäßig feſtgeſtellt ſey, aufrecht ge⸗ 
halten werde. Würden alle Verhältniſſe erwogen, fo zeige es 
ſich, daß der gegenwärtige Aufwand nicht größer ſey, als der 


des vormaligen Herzogthums Würtemberg. Wie f. daß 


daß deſſenungeachtet unſer Militär zu groß ſey; er will, da 
der Vertrag, welchen Würtemberg mit den, das achte Armes⸗ 
Corps bildenden Staaten geſchloſſen hat, in der Beziehung ge⸗ 
prüft werde, ob durch dieſe Uebereinkunſt den Intereſſen des 
Landes nicht zu nahe 1 9 worden. Dieß wird durch Zu⸗ 
ruf beſchloſſen und die Militär Commiſſion hiermit beauftragt. 
Hiermit wird auf die einzelnen Etatsſätze bergen aber 

Die „Würtembergiſche Zeitung“ meldet: Der berühmte 
Franzöſiſche Gelehrte und Menſchenfreund Herr von Gerando 
hat ſich einige Tage hier aufgehalten, um unfere Wohlthätig⸗ 
keits⸗Anſtalten, Hospftäler, Gemeinde⸗Einrichtungen u. . w., 
kennen zu lernen. Es ſoll ſich derſelbe mit großem Beifalle 
darüber ausgeſprochen haben. — Wir erwarten in einigen Ta⸗ 
gen den genialen Publiziſten und Profeſſor an der Pariſer 
Univerität, Hrn. Saint⸗Mare Girardin, welcher, wie die 
Pariſer Blätter berichteten, in Auftrag der Königl. Franz. 
Regierung unfere Reale und Mittel - Schulen kennen les: 
nen will. 

Kaffel, vom 21. Septbr. In der Sitzung vom 17ten d. 
(worüber die Beſchlußnahme ſchon in Nr. 227 d. Ztg. vorläu⸗ 
fig mitgetheilt iſt) verlas Herr Wippermann zuerſt den Bericht 
detz Rechtspflege⸗Ausſchüſſes über die unterbliebene Vollzie⸗ 
hung des Rekrutirungs⸗Geſetzes. Derſelbe führte zuerſt den 
8. 29 des Rekrutirungs⸗Geſetzes an, welcher die ganze Rekru⸗ 
tirung bis gar Ueberweiſung an die Mufterung-Commiffionen 
unter den Wirkungskreis des Miniſteriums des Innern ſtellt; 
— ſodann den 8.6, weſcher die Militairpflichtigkeit an den auf 
das zurückgelegte igte Jahr folgenden 1. Januar anreiht. Alfo 
waren am 1. Januar 1898 alle Diejenigen ä 
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welche 1813 geboren find. Nach $. 6 ſoll die Rekrutirung vom 
1. Dezember des vorigen bis zum 1. April des Rekrutirungs⸗ 
Jahres vollendet kenn, und fie kann nur früher ($. 33) ange⸗ 
fangen und beendigt werden. Letzteres ſey nicht geſchehen, die 
Peßrutirung vielmehr gänzlich unterblieben, welches nur durch 
eln Geſetz verfügt werden konnte. Statt deſſen habe das Mi⸗ 
niſterium des Innern dieſe Siſtirung durch Beſchluß vom 26. 
Januar 1833 verordnet, nachdem die Aushebung (wie aus den 
Akten erhellt) im Dezember 1832 geſetzmäßig & on begonnen 
und das Minifterium alfo felbft nicht nur die Geſetzmäßigkeit, 
daß dieſes Kae, ſodann fpäter auch, daß ein anderes nur 
durch ein Geſetz verfügt werden könne, dadurch anerkannt 
hatte, daß es am 26. Auguſt d. J. einen Geſetz⸗Entwurf zur 
Abänderung einiger Beſtimmungen des Rekrutirung⸗Geſetzes, 
um nämlich die licht: keit auf das zurückgelegte 20fte Jahr 
zu bringen, vorlegen laſſen. Das Miniſterium des Innern 
habe demnach das Rekrutirungs⸗Geſetz in ſeiner Wirkſamkeit 
ehemmt, folglich aufgehoben, mindeſtens in einzelnen Be⸗ 
immungen abgeänderk und zwar mit Bewußtſeyn der Geſetz⸗ 
widrigkeik. Nach §. 95 der Verfaſſungs⸗Urkunde kann kein 
Geſetz ohne Beiſtimmung der Stände gegeben, aufgehoben, 
1 oder authentiſch interpretirt werden; auch gehöre 
das Recht der Geſetzgebung dem Landesherrn, deſſen Rechte 
alſo ebenſowohl als die der Stände gekränkt ſeyen, welche letz⸗ 
tere ſchon am 25. Januar 1833 einberufen waren, alſo ihre 
Einwilligung geben konnten, jedenfalls aber eine ſolche Maß⸗ 
regel Bee ens eh 95 der Verfaſſungs⸗Urkunde) der Ent: 
ſcheidung des Geſammt⸗Miniſteriums unter Zuziehung des 
ſtändiſchen Ausſchuſſes bedurft hätte. Es würden dadur 
1400 Heſſen für eine geraume Zeit ihrer Pflicht und dem Waf⸗ 
fendienſt — und eben fo viele Soldaten der Rückkehr in die 
bürgerlichen Verhältniſſe entzogen. Die Landſtände dürften 
nicht einen Augenblick anſtehen, die Rechte ihres Fürſten zu 
ſchützen, und müſſen — für die Rechte des Vaterlandes. 
Die erſte Abtheilung des Rechtspflege⸗Ausſchuſſes trug des⸗ 
halb darauf an, den Miniſterial⸗Vorſtand des Innern und der 
Juſtiz wegen Verfaſſungs⸗Verletzung vor dem Ober⸗Appella⸗ 
tionsgericht amuklagen. Nachdem nach einer lebhaften Dis⸗ 
kuſſion die Anklage beim Ober⸗Appellationsgerichte nach zwei: 
maliger Probe mit 27 gegen 18 Stimmen beſchloſſen und 
leichzeitig dem permanenten Ausſchuſſe die Betreibung und 
Fortfzeun übertragen, demnächſt auch beſtimmt worden war, 
daß die Anklage auf die Verletzung der 98. 26, 31, 40, 95 u. 96 
begründet werden ſolle, eröffnete der Präſident mit einleiten⸗ 
den Worten die Diskuſſion über den Rechenſchaftsbericht, in⸗ 
dem er alle gegen den Vorſtand des Miniſteriums der Juſtiz 
und des Innern von vielen Seiten erhobenen Beſchwerden zu⸗ 
ſammenfaßte. Allerdings, ſagte er, ſey die Stellung eines 
Miniſters in einem konftitatieunellen Staate eine ſchwierige, 
un, ſchwierige Umſtände vor Allem hätten in unſerm Lande in 
einer bewegten Zeit die Wirkſamkeit der oberſten Staatsbehör⸗ 
den umgeben, Mit neu belebten Hoffnungen, mit freudiger 
Sehnſucht ſchlugen aber Sr. Königl. Hoheit dem Mitregen⸗ 
ten die Herzen des Volkes entgeoen, und ein Gefühl der 
Eintracht umgab das Minifterium, an deſſen Spitze ein 
Mann ſtand, welcher aus dem Schooße der Stände⸗Ver⸗ 
ſammlung hervorgegangen, das Vertrauen des Fürſten mit 
dem des Landes verband, aber bald, und ehe er feine pa⸗ 
triotiſchen Abſichten erreichen konnte, nur zu früh ins Grab 
erufen wurde. Der Redner ging alsdann auf ſpätere Zu⸗ 
ande über, und gelangte zu den trüben Zeiten, wo fo 
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viele ſchöne Hoffnungen ſich vereitelt gefunden hätten, wo 
eine | nach der andern aufgelöft, die In⸗ 
ſtruirung des ſtändigen Aüsſchuſſes verhindert, die Sanktion 
zur Reife gebrachter Geſetze zurückgehalten, die Anfragen des 
um Wächter für die ſtändiſchen Intereſſen beſtellten Auͤsſchuſ⸗ 
Ks zurückgewieſen wurden. Man ſollizitirte Geſetze, welche 
vom ganzen Lande oder von einzelnen 2 5 von Untertha⸗ 
thanen mit Sehnſucht erwartet wurden, ohne Hoffnung der 
ublikation; es ſeyen Reformen des Rechts verfahrens ver⸗ 
heißen worden, um daſſelbe aus den Formen und Bedingun⸗ 
gen der veraltetſten Lehens⸗Verhältniſſe in die nothwendige 
erwandtſchaft mit Sprache, Bedingung und Leben des Vol⸗ 
kes und der Zeit zu bringen; aber die niebergefeßten Kommiſ⸗ 
ionen mußten die Fortdauer ihres Daſeyns nicht minder in 
weifel ziehen, als die Wirklichkeit der Exiſtenz der allgemei⸗ 
nen Commiſſion des Staatsraths, in welche ſie etwa aufgehen 
ollten. Der Redner ging hierauf das Schickſal verfchiedener 
eſetze durch, der über die Hundeſteuer, über den Wildſchaden, 
über die Preſſe, über die Verhältniſſe der Iſraeliten, wie von 
Stufe zu Stufe alle En e alle weſentlichen 
Anſtände gehoben, Ober : Appellationd- Gerichts: Gutachten 
zweimal eingeholt, Entwürfe vorgelegt, genehmigt und zurück⸗ 
gesnach, in anderer Geſtalt reproduzirt und immer wieder durch 
ereitwillige ſtändiſche Einwilligung erledigt — und endlich 


dennoch die Geſetze nicht verkündigt wurden, eins auch, an ſich 


nicht von ernſter Bedeutung, ſchon wegen einer unbedeuten⸗ 
den Modifikation abermals förmlich zurückgenommen ward. 
Er erinnerte, daß die Stände Summen zur Verbeſſerung der 
Studien⸗Anſtalten, namentlich des Volksunterrichts, bewil⸗ 
ligt, ſeit 1½ Jahren aber das Beantragte der Ausführung 
noch warte, da es doch an Organen, Werkzeugen und Nach⸗ 
weiſungen zur Ausführung bei einer bis in die Elemente des 
Staates gegliederten adminiſtrativen Einrichtung nicht fehlen 
konnte. Wir hätten Muſter folder Verbeſſerungen andern 
Staaten darbieten können und Din und leicht wäre dieſes ge⸗ 
weſen, wenn am Orte der Leitung mit dem entsprechenden 
Talente auch die Liebe für die Boie und ihre Folgen ver⸗ 
geſellſchaftet geweſen wäre. Wo aber dieſe fehle — da möge 
man immerhin eine achtbare Perſönlichkeit, einen treuen Un⸗ 
terthan und Diener ſeines Fürſten, ſelbſt einen 7 
Richter anerkennen müſſen — nicht aber einen Rathgeber, in 
deſen an Wohlfahrt und Friede des Landes liegen. In 
deſſen Gefinnung müſſe auch die Liebe der Verfaſſung ruhen, 
deren Früchte unter ſeiner Hand und Pflege reifen 42 aber 
unwiederbringlich verdorren würden, wenn man fie in ande: 
rer als entſprechender Geſinnung berühre. Diefen allgemei⸗ 
nen Standpunkt wollte der Redner ſich im Voraus für die Be⸗ 
urtheilung des Gegenſtandes feſtſtellen; im Einzelnen werde 
er nach den dabei 2 Grundſätzen ſich beſtimmen. 
ernächſt wurde über die einzelnen Anklagepunkte (6 an der 
ahl) berathen. Der erſte wurde mit 23 gegen 21 Stimmen an⸗ 
genommen, der zweite Anklage⸗Punkt wurde aufgegeben und 
der dritte mit 26 Stimmen, der vierte mit 25 Stimmen, der 
fünfte und ſechste mit 28 Stimmen genehmigt. 
„In der geſtrigen Sitzung hat die Ständeverſammlung 
die Diskuſſion über den Rechenſchaftsbericht fortgeſetzt und mit 
29 Stimmen beſchloſſen, auch der ſchon anhängigen Anklage 
des permanenten Ausſchuſſes gegen den Miniſtervorſtand des 
Innern beizutreten. N - g 
Kaſſel, vom 22. September. Die hieſige Zeitung 
enthält nachſtehendes Ausſchreiben des Kurfürſtlichen 


Miniſteriums des Innern, die en 
der nen — apeilsgne betreffend. „Nachdem 
Seine Hoheit der Kurprinz und? An in Gemäßheit des 
$.80 der Verfaſſungs⸗Urkunde die Einberufung der nächſten 
tände⸗Verſammlung auf den achten November dieſes Jahres 
gnädigſt verordnet haben; ſo wird 5 5 1 bekannt 
„ und ergehet an alle zur Theilnahme an gedachter 
fände: Huren Berechtigte die Aufforderung, an dem 
beſagten Tage hierſelbſt einzutreffen und übrigens ſich der 
der Geſchäfte⸗Ordnung der Stände⸗Verſammlung vom 16ten 
Februar 1831 gemäß zu verhalten. 
Kaſſel, am 20. September 1833. f 
Kurfürſtliches ei dpf Innern. 
A , enpflug. 

Dresden, vom 20. September. In der Sitzung der 

Bann Kammer vom gten d. wurde die Berathung über 

en Geſetzentwurf, die Einrichtung der alt⸗erbländiſchen Im⸗ 
mobiliar = a betreffend, ge loſſen; 
auch noch Anträge über die beim Bauen zu beobachtenden 
Vorſchriften, ſo wie über eine eee der Feuer⸗ 
polizei angehängt, und endlich der Antrag beſchloſſen, daß 
den Eigenthümern feuergefährlicher Gebäude eine Beihülfe zu 
deren Juſtandſetzung geleiſtet werde. In der Sitzung vom 
10ten wurde über den Bericht der 2ten Deputation berathen, 
betreffend die Bildung eines Actien⸗Vereins zur Unterſtützung 
gewerblicher Unternehmen. Nach den Statuten würde 
dieſer Aktienverein dem Staate einen Aufwand von 102,500 
Thlr. — nach dem Deputationsbericht aber nur 72,000 Thlr. 
verurſachen. In der erſten Kammer wurde die Berathung 
über das Rekrutirungs⸗Geſetz mit großer nsch gen fort⸗ 
geſetzt. Der Prinz Johann hatte einen Vorſchlag gemacht, 
die Bildung eines dem Preußiſchen ähnlichen Syſtems der 
allgemeinen Dienftpflicht mit Landwehr betreffend. r v. 
Miltitz ſetzt auseinander, daß nach dieſem Vorſchlage ſtatt der 
1 . Linientruppen von 12,605 Mann eine Linie von 
7538 Mann, eine kandwehr von 5195 Mann und eine Kriegs⸗ 
reſerve von 9390 Mann eingerichtet werden müßte, daß aber 
die Ausführung eine Nein Joh von 130,000 Rtlr. jähr⸗ 
lich veranlaſſen würde. Prinz Johann giebt feinen Oank für 
dieſe Erläuterungen zu erkennen, und bemerkt, daß durch das 
85 Sprache gebrachte Syſtem die militairifhe Bildung des 

zolkes zwar befördert und der einzelne Dienftpflichtige er⸗ 
leichtert werden könne, daß jedoch unüberſteigliche Saffaung, 
Hinderniſſe in den Weg träten. Nur in der Hoffnung, 
ſolche könnten befeitigt werden, habe er feinen Vorſchlag der 
Kammer vorgetragen, erklärt nunmehr aber denſelben für 
erledigt. 

Frankf urt a. M., vom 22. September. Geſtern Abend 
kurz vor 9 Uhr hörte man in einer nahe am Theater und unfern 
der Hauptwache a Straße eine ſtarke Detonation, 
ähnlich einem wohlgenährten Pelgton⸗Feuer. Es war eine 
Petarde (Spreng- Büchſe) die irgend ein Böswilliger nie⸗ 
dergelegt haben muß. Der Schlag war ſo heftig, daß in dem 
Theater, wo gerade wieder, wie am 3. April, Robert der 
Teufel (doch diesmal das Schauſpiel von Raupach, und 
damals die Oper von Meyerbeer) gegeben wurde, das Pu⸗ 
blikum erſchreckt wurde und hinaugit te. Der Vorhang 
fiel — aber bald egi ſich, daß nur ein Bubenſtück den Lärm 
veranlaßt hatte. Die Zuſchauer kehrten zurück und das Stück 
ward ausgeſpielt. Die Wache in der Nabe war ſofort ins Ge⸗ 
wehr getreten, kurz es war viel Bewegung, bis man wußte, 
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nitz. Ihre K. 


was eigentlich die Detonation veranlaßt hatte. — Man ſpricht 
davon, daß auch an andern Orten der Stadt Störungen der 
öffentlichen Ruhe vorgekommen ſeyen. Jedenfalls aber waren 
ſolche ganz unbedeutend und gingen faſt unbemerkt vorüber. 


| Deſterreich. 

Prag, vom 21. September. Se. Majeſtät der Kaiſer 
Nikolaus von Rußland — zum erſten Inhaber des Item Yu: 
ſaren⸗Regiments ernannt — haben Donnerſtags den 1 ten 
d. M. das Regiment bei Jungbunzlau befichtiget, und find 
dabei in der Oberſten⸗Uniform deſſelben erfchienen. Das Re⸗ 
giment war in vollkommenſter Parade ausgerückt, und hat 
nach vorausgegangener chtigung deſſelben, und Vorſtel⸗ 
lung des Offizier⸗Corps vor dem Kaifer von Rußland mehre 
Evolutionen ausgeführt, wobei Se. Majeſtät demſelben über 
die gute Adjuſtirung, militairifche Haltung, und die Genauig- 
keit bei allen Bewegungen das fchönfte Lob zu erkennen zu 

eben geruhten. Gegen Ende des Exerzirens ſind 55 

M. unſer Kaiſer und Kaiſerin, in Begleitung der übrigen 
anweſenden höchſten Herrſchaſten, auf dem e e an⸗ 
gekommen, und von Sr. Majeſtät dem Kaiſer Nikolaus em⸗ 
pfangen worden, worauf das Regiment, von Sr. Majeſtät 
dem Kaiſer von Rußland ſelbſt angeführt, mit halben Eska⸗ 
dronen vor den Allerhöchſten Herrſchaften defilirt hat. An 
demſelben Tage um Mitternacht verließen Se. Majeftät der 
Kaiſer von Rußland mit Höchſtihrer Suite Münchengräz in 
Begleitung Sr. Exzellenz des Herrn Oberſtburggrafen, und 
überſchritten den 20. September, um 9 Uhr Vormittags, die 
re a Grenze in der Richtung nach Schweid⸗ 

. Majeftäten traten ihre weitere Reife durch 
227 — über Gitſchin nach Königgrätz am 20ſten um 7 Uhr 
rüh an. 

Wien, vom 21. September. Uebereinſtimmende Brlefe 
aus Konſtantinopel, über Korfu und Trieſt, vom 31ſten 
Alu und direkt aus jener Hauptſtadt vom 6. September, 
melden, daß in der Türkiſchen Hauptſtadt abermals eine 
furchtbare Feuersbrunſt gewüthet, die am 30. Auguſt, in 

olge fortdauernder Brandlegungen, ausgebrochen, und einige 

aufend Häufer, darunter den größten Theil der die Haupt: 
ſtadt mit Mehl verſorgenden Mühlen, in Aſche gelegt, in 
Folge deſſen jenes wichtige Nahrungsmittel zu mangeln ange⸗ 
fangen habe. Durch dieſelben Briefe haben wir Nachrichten 
aus Griechenland bis zum 31. Auguſt erhalten, die aber, 
außer der Meldung fortdauernder Ruhe, e 
enthalten; von Trikupis Rücktritt aus dem Miniſterium er⸗ 
wähnen ſie ebenfalls keine Sylbe. — Ueber den Stand der 
Dinge in Albanien haben wir, durch Briefe aus Bitoglia 
(Monaſtir) vom 26. Auguſt, neuere Nachrichten enthalken, 
welche beſagen, daß, auf die Nachricht von den Vorfällen in 
Skutari, auch in jenen Gegenden, die früher unter Muſta⸗ 
pha Paſcha's Verwaltung, zum Paſchalik von Skutari gehört 
haben, wie namentlich in den Städten Valona, Delvi⸗ 
no, Derat, die Einwohner ſich gegen dle Türklſche Autorität 
empört, und ſelbige ohne vieles Blutvergießen verjagt haben, 
und daß dieſe Unrühen immer mehr gegen Süden fortſchritten. 
Emin Paſcha von Janina ſey deshalb eben im Begriff, mit 
einem anſehnlichen Truppen: Corps gegen die Aufrührer zu 
marſchiren, um durch Anwendung gütlicher Ueberredung oder 
der Waffen das weitere Umſichgrelfen des Aufſtandes zu ver⸗ 
hindern, und die Ruhe in den empörten Gegenden wieder her: 
zuſtellen. — Aus Münchengrätz hören wir, daß Se. Ma⸗ 
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jeſtät der Kaifer von Rußland, vor feiner Abreiſe an das dort 
garniſonirende Jäger⸗Bataillon mehre Dekorationen verliehen, 
und die Ihm von unferem Kaiſer freundſchaftlichſt angebotene 
Verleihung des Huſaren⸗Regiments „Wieland“, welches von 
nun an den Namen „Kaiſer Nikolaus von Rußland“ führen 
wird, freudig angenommen. Unſer Kaiſer reiſt über Brünn 
nach Linz und wird, nach einem kurzen Beſuch Auf Seinen 
Familien⸗Herrſchaften in Ober⸗Oeſterreich, erft bis zum gten 
oder 10. Oktober hier zurück erwartet. Se. Durchlaucht der 
Fürſt Staats⸗Kanzler ſoll in wenigen Tagen hier eintreffen. 
— Dem Vernehmen nach, würden Se. Majeftät der Kaifer 
und des Königs von Bayern Majeſtät Sich, während der An⸗ 
weſenheit des Erſteren in Linz, perſönlich begrüßen. 

Se. Durchlaucht der regierende Herzog von Naſſau ſind 
dem Ruſſiſchen Kaiſer nach Modlin gefolgt, um den dorti⸗ 
gen Herbſtmanövers beizuwohnen. 


Frankreich. 


Paris, vom 17. Ser tbr. Das Journal de Paris 
erk ärt die Nachricht des Londoner Courier, daß Franzöſiſche 
Gensd armen vor der Abfahrt des „Soho“ von Havre an Bord 
dieſes Schiffes Nachſuchungen wegen des Herzogs von Leuch⸗ 
tenberg angeſtellt hätten, für grundlos. 2 

Ein Privatſchreiben aus Algier meldet folgende Details: 
Wir haben 1200 Kranke weniger als im vorigen Jahre zu die⸗ 
fer Zeit; die Verbeſſerung des Geſundheits zuſtandes der Trup⸗ 
pen iſt ein ſehr günſtiges Zeichen, und man dankt fie vorzüg⸗ 
beſt der Bildung der Epaits oder einheimifchen, aus Arabern 
beſtehenden Truppen, die jetzt die Blockhäuſer an der Ebene be⸗ 
85 Unſere Verbindungen mit den Tribus werden täglich 
leichter. Der Bey von Tittery iſt nach Blida und der Umge⸗ 
gend gereiſt, mit einem a des General Voirol, den 
man jedoch nicht näher kennt. Er hat nur einige Hundert 
Spahi' bei ſich; übrigens zeigt ſich uns der Bey ſehr ergeben, 
und des Ehrenkreuzes würdig, welches ihm der König verliehen 
hat. — Trauriger ſieht es in der hieſigen Hendels welt aus, 
wo ein Bankerott dem andern folgt, weil man ſich zu eilig und 
unvorſichtig hier niedergelaſſen hat. Uebrigens iſt das Leben 
hier auch ſehr theuer, und wird täglich theuerer. Beſonders 
ſind die Wohnungen hoch im Preiſe, und faſt alle müſſen um⸗ 
gebaut werden, um fie für Franzöſiſche Lebensweiſe benutzen 
zu können. Die Prozeſſe zwiſchen Eingebornen und Fran⸗ 
zoſen über Grundſtücke ſind zahllos. 5 

Es ſcheint mit dem Plan der St. Simoniſten, den Kanal 


durch die Landenge von Suez zu führen und ſich dann in die⸗ 


ſem dadurch neu zu gewinnenden bewohnbaren Lande nieder⸗ 
zulaſſen, wirklich Ernſt. Noch täglich ſprechen öffentliche 
Blätter davon, und erwähnen der Anſtalten, die dazu gemacht 
werden. Sachverſtändige Leute befinden ſich in nicht geringer 
Zahl unter den Bekennern dieſer neuen Lehre. 

Man meldet aus Niederbronn, einem Bade⸗Orte in den 
Bogeſen, wo Eiſenſchmelzen find, daß man dort mit vieler 
Thätigkeit Kanonenkugeln gieße; ſie werden dann durch die 
Soldaten des Artillerietraims hierher in unſer Zeughaus ges 
bracht. Die Arbeiten im Zeughauſe ſelbſt werden ſeit eis 
niger Zeit ebenfalls mit beſonderer Lebhaftigkeit betrieben. 

Paris, vom 18. September. Geſtern waren die hier an⸗ 
weſenden miniſteriellen Deputirten im Miniſterium des In⸗ 
nern verſammelt. Die Fragen über den wahrſcheinlichen Aus⸗ 
fall der bevorſtehenden Wahlen der Offiziere der Nationalgarde 
und der Mitglieder der General⸗Conſeils veranlaßten lebhafte 
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Erörterungen. Auch die Auflöſung der Deputirten⸗Kammer 
prache, und die Mehrzahl erklärte ſich gegen dieſe 


I ; 
De Kriegsminiſter dat granne Pläne von den Umgegen⸗ 
0 f ſons aufnehmen laſſen. 

Die Gazette erklärt die von dem Temps ausgegangene 
Nachricht, daß eine Broſchüre des Vicomte von Chateaubriand 
über die Majorennität des Herzogs von Bordeaux unter der 
Preſſe ſey, für ungegründet. Der Vicomte ſey feit 14 Tagen 
110 „ und habe an eine ſoſche Broſchüre gar 
nicht gedacht. 

Der Vice⸗Admiral Nielly, ein Bretagner, der fich wäh⸗ 
be m Revolution auszeichnete, iſt, 82 Jahr alt, in Breit 

eſtorben. 
8 Viele Provinzial: Blätter klagen über die immer z' neh⸗ 
mende Nachläſſigkeit der Nationalgarde im Dienſte. 

Der General⸗Lieutenant Graf Caſtellane wird ſich im Auf⸗ 
19 5 der Regierung mit fünf Stats⸗Offizieren nach Egypten 

egeben. N 

Der Transport des Egyptiſchen Obelisken von Luxor bis 
auf den hieſigen Concordien⸗Platz wird dem Staate, der Ab⸗ 
ſchätzung des Temps zuſolge, über 2 Mill. Fr. koſten. 

Der aus Frankreich verwieſene Profeſſor Lelewel iſt am 
15ten d. M. durch Lille gekom nen, wo ihm von einigen dor⸗ 
tigen Bürgern ein Ganmahl gegeben wurde 

Herr Dupont de l Euꝛe iſt von der Unpäßlichkeit, welche 
feinen Aufenthalt in der Hauptſtadt nöthig machte, vöLig her⸗ 
een. Er wird morgen wieder nach ſeinem Landſitze ab» 
reifen. 
Die Polizei führt eine geraue Lifte über alle die, me 
die Reife nach Prag unternehmen. Sie enthält ſchon über 
tauſend Namen. . 

Die Zimmerleute ſind noch immer hartnäckig; ſie haden 
noch heut ihre Arbeit nicht wieder angefangen. Die Regie 
rung hat, um in ihren Bauten nicht gehindert zu ſeyn, daber 
in auen Häfen die Schiffszimmerleute auffordern laſſen, nach 


Paris zu kommen, um bort die Arbeiten am Quai d Driay 


zu übernehmen, wo große Gerüſte unentbehr ich find. — Die 
Arbeiten en den Entrepotd, fo wie am Triumphbogen der 
Etoile ſchreiten rüſtig fort. 

Paris, vom 18. September. Herr von Talleyrand wird 
beſtimmt zum 24ſten erwartet. 7 

Der Temps iſt der Anſicht, daß Fürſt Zalleyrand um 
deswi en nach Paris komme, weil der König den Wunſch ge⸗ 
äußert habe, mit dem alten Diplomaten perföntich über de 
Grundlage eines zwiſchen Frankreich und Eng and abzuſchlie⸗ 
ßenden Handeis- Traklats das Nöthige zu beſprechen. Ein 
anderes Blatt bringt die bevorſtehende Ankunkt Talleyrants 
mit einem angeblich demnächſt ſtattfindenden Miniſterwechſel 
in Verbindung. ; 

Geſtern wurden die Botfchafter von Rußland und Sard 
nien, die Geſandten von Preußen, Schweden, Dänemark, 
der Päpſtliche Nuntius und der Herzog von Broglie in Saint⸗ 
Cloud zur Königlichen Tafel gezogen. 

Der Marſchall Soult wird ſich den 25ſten d. nach Com⸗ 
piegne begeben, um den Uebungen des DER Lagers beizu⸗ 
wohnen und zum 27 ſten wieder hierher zurückzukehren. 

Einem Schreiben aus Florenz vom 7ten d. aufe war 
die Herzogin von Berry Tages zuvor in Piſa angekommen 
und wollte nach zweitägigem Aufenthalte ihre Reiſe nach der 
erfteren Reſidenz fortſetzen, wo der Großherzog von Toskana 


den Palaſt Poggio Imperiale zu ihrem Empfange hatte in Be⸗ 
reitſchaft ſetzen laſſen. 5 : 

Auch de heutigen Blätter enthalten noch keine zuverläſſige 
neuere Nachrichten aus Portugal. Deſto widerſprechender 
und mannigfaltiger waren die Gerüchte, die an der Börſe von 
den verſchi denen Parteien in Umlauf gebracht wurden. Wäh⸗ 
rend die Anhänger der Königin Donna Maria behaupteten, es 
beftätige ſich, daß der Graf von Bourmont eine vollftind'ge 
Niederlage erlitten habe, daß ſich in einer Entfernung von 

ei Stunden um Liſſabon kein einziges Detaſchement der 
ruppen Dom Miguels mehr befinde, und daß die Einwoh⸗ 
ner der Hauptſtadt entſchloſſen ſeyen, je en Angriff zurückzu⸗ 
wei en, erzählten die Freunde Dom Miguels für gewiß, am 
Tten d. habe deſſen Fahne auf den Mauern von Liſſabon geweht. 
Um dieſer Nachricht einigen Glauben zu verſchaffen, wollten 
ſie ein Schreiben aus Havre empfangen haben, das ihnen 
melde, am 16ten ſey dort ein Schiff eingelaufen, deſſen Capi⸗ 
tän verſichert habe, am 7 ten habe er in Liſſabon landen wollen, 
es aber unterlaſſen, ſobald er Dom Miguels Fahne auf den 
Mauern erblickte. Ferner wurde erzählt, der Graf von Bour⸗ 
mont habe der Stadt das Trink waſſer abgeſchnitten und die 
Armee Dom Pedro's dadurch zum Kaptiuliren genöthigt. Al: 
len dieſen Gerüchten ſcheint folgende Ausſage des Capftans des 
aus Liſſabon in Havre angekommenen Schiffes „Sophie“ zu 
runde zu liegen: „Ich kam am 1. September vor Liſſaon 
an; da ich aber keine Erlaubniß zur Landung meiner Güter 
erhalten konnte, fo fuhr ich am Zten un 5 Uhr Morgens den 
Tajo wieder hinab, um nach Havre zurückzukehren. Eine 
Stunde, nachdem ich unter a gegangen, ſah ich auf dem 
linken Ufer des Stromes ein Migueliſtiſches Corps, das auf 
die konſtitutionnellen Truppen losmarſchirte. Bald darauf 
trafen beide zuſammen. Die Conſtitutionnellen mußten ſich 
nach Belem zurückziehen, welches die Behörden und die Ein⸗ 
wohner ſeit drei Tagen verlaſſen hatten, nachdem das Fort 
von ihnen desarmirk worden. Ein Kriegsſchiff legte hierauf 
unter Belem an, um die Migueliſten in ihrem Marſch aufzu⸗ 
hatten. Am 2. September gelang es den Migueliſten, die 
Waſſerteitungen, welche die belagerte Stadt mit Trinkwaſſer 
verſehen, abzuſchneiden. Die Lage der Einwohner, deren 
Anzahl durch die vielen in die Stadt geflüchteten Landleute ſehr 
ewachſen war, wurde dadurch ſehr ſchwierig. Die Streit: 
zäfte Dom Miguels wurden im Ganzen auß 40,000 Mann 
abgeſchätzt. Die an Zahl weit ſchwäch eren Conſtitutionnellen 
behielten dennoch Muth und Vertrauen. Bei meiner Abfahrt 
lagen auf der Rhede von Liſſabon 3 Engliſche Linienſchiffe, 2 
tegatten und mehre kleinere Fahrzeuge, von Franzöſiſchen 
Kriegsſchiffen eine einzige kleine Korvette.“ 
er Maire des hieſigen vierten Bezirks, Herr Cadet⸗Gaſſi⸗ 
court, der in den drei Jüli- Tagen eine bedeutende Rolle ſpielte, 
bot feinen Abſchied genommen, weil ihm die Regierung ſtatt 
des Herrn Viguier, der feine Entlaſfung eingereicht, einen 
Arjunkten gegeben hat, ohne ihn darum zu befragen. 

Ueber die Ankunft der von der Regierung nach Alg'er ge⸗ 
ſandten 1e d-Kommifjion, ſchreibt man unterm blen 
d. aus dieſer Stadt Folgendes: „Der Kommandant der Ma⸗ 
rine begab fi) an Bord der Korveite „Agathe“, um die Kom⸗ 
miſſarien abzuholen, die im Arſenal von dem Platz⸗Komman⸗ 
danten, General Aviſart, und an dem Kransöfifen Thore 
von dem Maire und den Mauriſchen und Jüdiſchen Behörden 
empfangen wurden. Die Kommiſſion ging durch ein Spalier 
vou kiaten-Truppen; eine Salve von acht Kanonenſchüſſen 
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kündigte ihren Eintritt in die Stadt an. Die Straßen und 
der große Platz waren mit Volk angefüllt; auf den Geſichtern 
nahm man mehr Unruhe als Neugier wahr. Jeder wollte die 
Männer ſehen, die über das Schickſal der Kolonie entſcheiden 
ſollen. Die offizielle Sprache der Kommiſſion iſt höchſt beru⸗ 
higend; ſie räumt ein, daß es für Frankreich entehrend ſeyn 
würde, dieſe Eroberung aufzugeben, und daß die öffentliche 
Meinung darüber ſich fo beflimmt ausgeſproche r habe, daß kein 
Miniſter es wagen werde, den Kammern einen ſolchen Vor⸗ 
ſchlag 5 machen. Auf die Frage, ob die Regierung irgend 
einen Schritt thun werde, der dieſe Sprache beftätigte, ant⸗ 
worteten die Kommiſſarien mit ausweichender Zurücksaltung.“ 
Briefe aus Madrid vom 10ten melden uns, daß Se. Ma: 
jeftät der König wieder an den Arbeiten des Staats⸗Raths 
Theil nimmt. 

Die Zimmerleute ſetzten in einem Briefe an die Tribune 
ihre Beſchwerden in Betreff der Erhöhung des Arbeitslohns 
folgendermaßen auseinander: Im Jahre 1822 wurde der Ar⸗ 
beikslohn für 10 Stunden auf 4 Fr. fü 5 das dauerte 
4 Jahre. Seitdem aber iſt er unter allerlei Vorwänden von 
Jahr zu Jahr herabgeſetzt worden, ſo daß wir jetzt unſere Exi⸗ 

enz nicht mehr damit friften, viel weniger unſere Familie 
erhalten können. Daher fordern wir, daß der Lohn wieder 
anf den alten Tarif geſetzt werde, damit wir nicht länger 
bei jedem Bau als die unterſten und ſchlechteſten Arbeiter be⸗ 
zahlt werden. Dieſe Forderung kann Jedem, der die Verhält⸗ 
niſſe richtig würdigt, nur billig erſcheinen.“ — — f 

Rheins. Die Weinleſe dieſes Jahres wird fehr reichlich 
ausfallen, doch muß das kalte Wetter, welches ſeit einem 
Monat herrſcht, nothwendig der Qualität Abbruch thun. 

Toulon. Das hier eingetroffene Packetboot „das Kro⸗ 
kodil“ meidet, daß die kleine Stadt Bugia eine Verſtärkun 
von den Tribus der Bergvölker erhalten habe, und ſich auf’ 
eifrigſte damit beſchäftige, einige Küſtenpunkte zu befeſtigen, 
und die eingeſtürzten Mauern und Wälle einiger alten Cita⸗ 
dellen wieder aufzurichten. 5 

Paris, vom 20. September. Der Moniteur und die 
übrigen wg ſchweigen nach immer über die Ereigniffe 
in Portugal. 

Herr Thiers iſt vorgeſtern auf dem Dampfboote „le Cour⸗ 
rier“ von Dover in Calais angekommen und wollte über Bou⸗ 
logne hierher zurückkehren. . 

In Toulon eingegangenen Nachrichten aus Oran zufol⸗ 
ge, war unter der dortigen Garniſon eine Meuterei ausgebro⸗ 
chen. Der General Desmichels wollte nämlich einen Unterof⸗ 
fizier des Afrikaniſchen Jäger⸗Regiments für ein Vergehen ber 
Iren laſſen. Das ganze Regiment rückte aber in Maſſe aus 

einer Kaſerne und proteſtirte gegen die Beſtrafung, die es im 
Nothfall mit Gewalt verhindern wolle. Es ward General⸗ 
marſch geſchlagen, alle Truppen traten unter die Waffen, die 
Kanoniere ſtanden ſogar neben ihren Geſchützen. Dieſe An⸗ 
ftaiten imponirten aber den Meuterern nicht und der General 
erließ, um den Folgen dieſer Aufregung vorzubeugen, einen 
Tages⸗Befehl, worin er ſich vorbehielt, das Benehmen des 
Unteroffiziers nochmals reiflich zu prüfen. 

Der General Solignac wird im Auftrage der Regierung 
heute oder morgen nach den ſüdlichen Departements abreifen. 

Der Matroſe Henin in Boulogne, der ſich beim Schiff⸗ 
bruche des Engliſchen Verbrecherſchiffes „Amphitrite“ durch 
tie Unerſchrockenheit auszeichnete, mit welcher er zu dem, dem 
Untergange nahen Fahrzeuge ſchwamm, um der Mannf 


wen 
x 


ur Rettung behüflich zu ſeyn, iſt dafür zum Ritter der Ehren⸗ 
Legion ernannt worden. 


Großbritannien 


London, vom 20. September. Borgeſtern kamen Se. 
1 nach der Stadt und hielten ein ever im St. James⸗ 
9 bei welcher Gelegenheit ſich der Fürſt Talleyrand vor 
ſeiner Abreiſe nach Paris und der neue Lord⸗Lieutenant von 
Irland, Marquis von Wellesley, vor ſeinem Abgang nach 
Dublin beim Könige beurlaubten. N 
Endlich iſt das längſt erſehnte Packetboot „Magpie“ in 
1 angekommen. Die mit demſelben eingegangenen 
achrichten ſind indeſſen älter, als die bereits über Pace er⸗ 
haltenen, da das Schiff Liſſabon am Aten Morgens und Porto 
am 11ten verlaſſen hat. — Die Morning⸗Poſt theilt Briefe 
aus Liſſabon bis zum 7ten d. M. mit, ohne die Art und Weiſe 
ihrer Ueberkunft anzugeben. Der erſte dieſer Briefe iſt aus 
aller vom Aten datirt und enthält im Weſentlichen Fol⸗ 
gendes: 

„Am aten unternahm die royaliſtiſche Armee, die den dies⸗ 
ſeitigen Verſchanzungs⸗Linien gegenüber aufgeſtellt worden 
war, eine e e gegen die diesſeitigen 
Batterieen, ohne daß es jedoch zu etwas Anderem, als zu un: 
bedeutenden Scharmützeln gekommen wäre. Am sten um 
6 Uhr Morgens ſetzten ſich etwa 6000 Mann von der ropaliſti⸗ 
ſchen Armee gegen jene Linjen in Bewegung, worauf ſich ein 
ſcharfer Kampf entſpann, der von den 8 Tirailleurs, 

owohl von San Sebaſtian de la Pedreira aus, als von dem 

quadukt her, dem äußerſten nördlichen der Linien, be⸗ 
gonnen wurde. Die Migueliſten zogen ſich zurück, und ver⸗ 
oren zwei Kanonen und eine Haubitze. Die Bataillons Nr. 
2 und 3 der Pedroiſtiſchen Jäger erlitten bei Wegnahme dieſer 
Geſchütze großen Verluſt, indem ſie ſich eine Zeitlang dem 
ſchärfſten Feuer derſelben ausgeſetzt ſahen. Das Feuer dauerte 
von beiden Seiten bis zum Anbruche der Nacht, worauf ſich 
beide Theile in ihre früheren Pofitionen begaben. Heute am 
6ten hat ſich ſonſt Nichts von Belang zugetragen, als daß, 
wie wir in Erfahrung gebracht, 5 beſchäftiget 
find, neue Batterien aufzuwerfen. Aehnli eg 
werden fortwährend von der Pedroiſtiſchen Seite getroffen. Es 
iſt nicht möglich geweſen, den beiderſeitigen Verluſt bei der 
oben erwähnten Affaire mit einiger Genauigkeit zu konſtatiren. 
Einige eg de die Einbuße der Conſtitutlonellen auf 300 bis 
400 und den der Ropaliſten auf 600 bis 700 Mann an. In⸗ 
deſſen iſt es unverkennbar, daß die Belagerten große Verluſte 
unter ihren beſten Truppen erlittten. Mehre höhere Offiziere 
wurden verwundet. Dom Pedro war dem Kampfplatze ſo 
nahe, daß einer ſeiner Adjutanten ihm zur Seite durch eine 
Kugel getödtet wurde. Dem Herzoge von Terceira wurde ein 
Pferd unter dem Leibe erſchoſſen. Herr Thomas Mascaren⸗ 
has, Chef des Generalſtabes, erhielt eine gefährliche Wunde; 
eben ſo der Graf Alba. General Valdes ſtarb während der wegen 
einer Verwundung der Schulter nöthig gewordenen Amputa⸗ 
tion. — Während der Affaire fingen die Conſtitutionellen 
einen Spanier auf, der einen Brief in das jenfeitige Lager zu 
tragen im Begriffe ſtand. Aus ſeinen Depoſitionen erga ſich, 
daß er denſelben von der Gräfin Pavoa zur Beförderung erhal⸗ 
ten habe. Alsbald wurde Befehl ertheilt, das Haus der Grä- 
ſin zu umzingeln, worauf man mit Gewalt in daſſelbe ein⸗ 
drang und fie nach dem allgemeinen Geſängniſſe trans portirte. 
Man iſt nicht ohne Beſorgniß für ihr Leben, indem es heißt, 
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in dem Briefe ſeien die ſchwächſten, dem Angriffe zulänglich⸗ 
ſten Punkte der Verſchanzungen bezeichnet geweſen. 8 
Träger wurde, ungeachtet er betheuerte, daß ihm deſſen Inhalt 
unbekannt geweſen, ſofort erſt offen. — Seit den letzten vier 
Tagen haben die Bewohner Liſſabons es ſchmerzlich empfun⸗ 
den, daß ihnen alles durch die e an zugeführte Trink⸗ 
waſſer abgeſchnitten worden iſt. an muß daſſelbe jetzt von 
der andern Seite des Tajo herüberholen und fürchtet, ſich auch 
dieſer Hülfsquelle bald beraubt zu ſehen. Friſches Fleiſch wird 
bereits ſelten und theuer; eben fo geht es mit dem Brodte, und 
17 7 nicht ſowohl wegen Mangel an Weizen, als weil ſämmt⸗ 
iche Mühlen außerhalb der Stadt belegen ſind. — Vor eini⸗ 
en Tagen Be ſich ein Detafchement von 200 Mann, von 
Pf ieren geführt, in das Hotel des abgereiſten Nuntius, an 
welchem ſich noch jetzt das päpſtliche Wappen befindet, wie 
denn auch einige zu der Geſandſchaft gehörige Individuen und 
die Archive daſelbſt zurückgelaſſen worden ſind. Das gedachte 
S drang mit Gewalt ein, und eignete ſich das 
otel als eine ſehr bequeme Wohnung an. — So eben erfahre 
ich, daß die Royaliften mit Aufwerfüng von . 1 1 
und Einrichtung von Batterieen fortfahren, und daß die übri⸗ 
gen Corps ihrer Truppen ſich mit der Belagerungs⸗Armee ver⸗ 
einigt haben. In dem geſtrigen Kampfe gaben die Conſtitu⸗ 
tionellen keinen Pardon, und die Migueliſten werden dieſem 
Vorgange wahrſcheinlich folgen. Auch erfahre ich, daß die 
Conſtitutionellen 180 Royaliſten, die ſich in einem und dem⸗ 
Kae Haufe verſammelt fanden, ſämmtlich über die Klinge 
pringen ließen, bei welcher Gelegenheit denn auch einige von 
den Angreifenden getödtet wurden. — Es iſt hier einer der 
Migueliſtiſchen Todten eingebracht worden, den einige für 
Boürmonts Sohn ausgeben, und der, feinem Aeußeren nach 
zu urtheilen, jedenfalls ein höherer Offizier geweſen ſeyn muß. 
Unter den Pedroiſten befinden ſich mehrere Spanier, beſonders 
unter den Chaſſeurs, einer von ihnen gilt für den Neffen des 
General Villalba. Nachſch rift. 800 füge heute, am 7ten 
hinzu, daß die Royaliften und beſonders deren Kavallerie fi 
von Monſanto nach Belem hinuntergezogen haben, und da 
der König Dom Miguel — wie man mich verſichert — ſich 
bereits im Beſitze ſeines Palaſtes von Ajuda befindet. In der 
Kirche daſelbſt ſoll ein Te Deum angeſtimmt worden ſeyn.“ 
Ein anderes Schreiben von demſelben Blatte mitge⸗ 
theilt, iſt vom 7. September datirt, und bezieht ſich im Gan⸗ 
zen auf die (jedoch nicht mit aufgenommene) in der Chronica 
conſtitucional enthaltene Beſchreibung der Affaire vom 
Sten, die jedoch nur mit Vorſicht benutzt werden bürfe, indem 
ie voller n ſey, namentlich ſofern ſie die Zahl 
er angreifenden Royaliſten auf 10,000 Mann anſchlage, wäh: 
rend ihrer nur 6000 geweſen ſeyen. Der getödtete junge Fran⸗ 
zoſe ſoll der Graf ga Dee der Jüngere feyn; er fiel, 
als er an der Spitze ſeiner Schwadron einhieb. Der Schrei⸗ 
ber des Briefes ertheilt den Migueliſtiſchen Truppen, beſonders 
dem Bataillon von Lamego, große Lobſprüche; es war — ſagt 
er, einmal bis auf Piſtolenſchußweſte von den Pei et 
Batterieen vorgedrungen. — Am Schluſſe des Briefes heißt 
es: „Beide . ar ihre Schuldigkeit, und für eine Re⸗ 
kognoscirung iſt es hart hergegangen. Die Royaliften haben 
ihren Zweck vollftäadig erreicht, obwohl fie bel der Affaire zwei 


(Fortſetzung in der Beilage.) 
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Feldſtücke und eine Haubitze eingebüßt haben; ihr Feuer war 
wohl gerichtet, ich ſelbſt ſahe, wie ein Zwölſpfünder⸗Schuß 
eine der Pedroiſtiſchen, in den Verſchanzungen auf der Seite 
von Campolide — wo überhaupt der Kampf am hartnäckigſten 
war — aufgefellten Haubitzen demontirte. Ich ſchätze den 
Verluſt der Royaliſten auf nicht mehr mehr als 300 bis 400 
Mann, was um ſo weniger von Bedeutung iſt, wenn man 
erwägt, daß die ganze Bevölkerung und Tauſende von alten 
edienten Soldaten von allen Seiten herbeiſtrömen, um ſich 
Ahnen anzuſchließen, voll Eifers, unter des Königs Fahnen 
u dienen. Das Bataillon von Lamego war die Zierde des 
Tages; Dom Pedro's Truppen konnten deſſen Bravour nicht 
ohne Erſtaunen anſehen; gewiß wird jenes Tagewerk man⸗ 
chem Pedroiſten die Augen geöffnet haben. — Dom Pedro 
ſelbſt richtete von der Batterie San Sebaſtia aus ſechs Kano⸗ 
nenſchüſſe, wie feine Schmeichler ſagen, mit dem beflen Er: 
folge. Späterhin verließ er dieſen Standpunkt auf die Bitten 
Saldanha's und Villaflors, weil es dort immer heißer herging. 
— Die Ropaliſten dehnen ihre Werke aus und pouſſiren ſie 
der Stadt näher.“ 

Die Nachrichten in den übrigen hieſigen Blättern, 
welche nur bis zum Sten d. M. gehen, meſſen den Rückzug des 
Grafen Villaflor aus Liſſabon lediglich der Beſorgniß bei, daß 
die Migueliſtiſche Armee mit Umgehung ſeines Corps einen 
Handſtreich auf die Hauptſtadt hätte wagen können, bevor noch 
die Befeſtigungs⸗Arbeiten vollendet geweſen wären. Da die⸗ 
ſelben jedoch nunmehr ſo weit vorgeſchritten, daß man einem 
Angriffe von 50,000 Mann die Stirn zu bieten hoffen dürfe, 
g leide es keinem Zweifel, daß das conftitutionnelle Heer bal⸗ 

igſt wieder zur Offenſive übergehen werde. Sie ſchildern die 
Hülfsquellen Dom Miguels als erſchöpft; Dom Pedro da⸗ 
gegen als im Beſitz alles Nöthigen. Die Truppen⸗Macht 
des Letzteren in und um Liſſabon wird darin folgendermaßen 
angeſchlagen: 
Gediente Soldaten 4800 Mann 
Neue, aber bereits diciplinirte Truppen 3410 
Neue, noch nicht disciplinirte n 


Zuſammen 9230 Mann. 


Dazu kämen noch 11.800 Mann ip, von denen mins 
deſtens der dritte Theil bereits unter der iliz gedient habe. 
Die Verſchan zungen ſollen mit mehr als 100 Kanonen beſetzt 
ſeyn. In dem Heere Dom Miguel's ſollen ſich an 3000 be⸗ 
waffnete Mönche und Prieſter befinden. In Liſſabon herrſchte 
fortwährend Ruhe und Ordnung, und viele Taufend Flücht⸗ 
linge waren daſeſbſt aus der Umgegend eingetroffen, jedoch 
nicht, obne neben aller ihrer übrigen beweglichen Habe auch, 
bedeutende Mund⸗Vorräthe mitzubringen. Der Rückzug oder, 
wie es genannt wird, die konzentrirende . des Gra⸗ 
fen Villaflor aus Liſſabon, war am 1. September erfolgt; er 
hatte ſich zu Alhandra, in der Erwartung, vom Süden her 
angegriffen zu werden, verſchanzt gehabt, und bewerkſtelligte 


die vüctgiingige Bewegung, als er erfuhr, daß der Feind über 
Mafra und Torres⸗Vedras anrücke. e 

Der Courier meldet, er habe einen Brief aus Liſſabon 
vom ten d. von fehr achtbarer Hand eingeſehen, in welchem 
ebenfalls die Trefflichkeit der Verſchanzungen gerühmt, und von 
mehren hundert Kanonen geredet wird, die in deſelben auf⸗ 

eſtellt wären. Admiral Napier habe feine Secmacht fo aufge 

ellt, daß fie die Forts an der Mündung des Tajo ast jeden 
etwanigen Angriff decke. Die Abſchneidung der Waſſer⸗Lei⸗ 
tung von Alcantara falle nicht läſtig, da man hinlänglich mit 
Quellen und Brunnen im Innern der Stadt verſehen ſey. 

Eben dieſes Blatt enthält in einer zweiten Auflage 
von 5 Uhr Nachmittags Folgendes: „Es find Nachrichten aus 
Liſſabon bis zum 12ten d. M. in der Stadt. Wir hatten nicht 
Zeit mehr zu erfahren, als daß am 12ten Dom Pedro noch im 
Beſitz von Liſſabon war.. ; 

Die mit dem „Magpie“ 1 Nachrichten aus 
Porto gehen bis zum 10ten d. M. Der Courrier theilt 
daraus Folgendes mit: „General Stubbs iſt ſeit der Abreiſe 
Saldanha's nach Liſſabon nicht unthätig geweſen. In der 
Nacht vom 2. September verließ er Porto mit der ganzen Gar: 
nifon, um ein Migueliftifhes, wenige Meilen nördlich von 
der Stadt poſtirtes Truppen⸗Corps anzugreifen. Dieſes 
Corps zog ſich vor ihm zurück, ohne ſeinen Rückzug abzuwar⸗ 
ten, fo daß er Valongo, Ponte Fereira, Balthar und Pen na⸗ 
fiel beſetzen konnte, ohne auf Widerſtand zu ſtoßen. Die Mi: 

ueliſten hatten ſich bis Amarante zurückgezogen. General 

=tubb fand jedoch ſämmtliche von ihm beſetzte Orte von den 
E nwohnern verlaſſen, indem dieſelben bei Todes ſtrafe ange⸗ 
wieſen worden waren, dem Migueliſtiſchen Heere zu folgen. 
Da er nun den Feind zu keinem Treffen bewegen konnte, und 

ugleich befürchten mußte, Porto werde während ſeiner Abwe⸗ 
fendeit von der andern Seite her angegriffen werde, ſo fühlte 
er ſich veranlaßt, dahin zurückzukehren. Inzwiſchen war in 
Porto aus Liſſabon der Befehl eingegangen, ſofort noch 2000 
Mann von der dortigen Garnifon zur Vertheidigung Liſſa⸗ 
bons zu entſenden. Die Einſchiffung derſelben erfolgte am 
Sten d. Die Bewohner Porto's waren ſehr unzufrieden, ſich 
auf dieſe Weiſe faſt aller regulairen Truppen beraubt, und ſich 
in dieſem Zuſtande einem Angriffe der Migueliſten, die zahl⸗ 
reich in der nächſten Umgebung ſtanden, und ſehr thätig ope⸗ 
rirten, ausgeſetzt zu ſehen. General Stubbs hatte ſich kaum 
aus Fee Lord en, als auch das von ihm verfolgte 
Migueliſtiſche Corps umkehrte, und ihm den Rückzug abzu⸗ 
ſchneiden ſuchte. Einer Kolonne ſeiner Truppen geläng es, 
ein Migueliſtiſches Detaſchement in Villa Conde dadurch zu 
überrumpeln, daß ſie unter dem Rufe: „Es lebe Dom Mi⸗ 
guel J.!“ anrückten, und auf dieſe Weiſe die getäufchten Mi⸗ 

ueliſten in einem wehrloſen Zuſtande überfielen, Viele von 
hnen tödteten, und etwa 200 Mann gefangen nahmen. In» 
deſſen bot ſich den Migueliſten bald eine Gelegenheit dar, Ver⸗ 

eltung auszuüben. Ein Detaſchement Freiwiliger aus 
Porto war nämlich den Duero aufwärts geſendet worden, um 
einen Branntweins⸗ Vorrath aufzuheben; eben als ſie ſich in 


die Häufer eines Dorfes vertheilt und ihre Waffen zuſammen⸗ 
eſetzt hatten, wurden ſie überfallen, und, etwa 40 an der 
Zahl, ohne Widerſtand leiſten zu können, niedergemacht.“ 
Die hieſigen, der Sache Dom Pedro's ergebenen Blätter 
ſcheinen mit dem Benehmen des Lord William — 5 nicht ſo 
zufrieden, als mit dem des abberufenen General⸗Konſuls Hopp⸗ 
ner. Erſterer ſcheint ſich darauf beſchränken zu wollen, das 
Leben und Eigenthum derjenigen in Liſſabon anweſenden Bri⸗ 
tiſchen Unterthanen Au beſchützen, die ſich nicht aus den Grän⸗ 
n der ſtrengſten Neutralität entfernen. (Vergl. die unter 
iſſabon mitgethellte Korreſpondenz.) Dom Pedro ließ neu⸗ 
lich darauf antragen, die Forts Belem und San Juliao 
durch Engliſche Truppen beſetzen zu laſſen, allein ſein An⸗ 
trag wurde abgelehnt. } 2 

Am Mittwoch wurden zu Falmouth drei Dampfſchiffe in 
weſtlicher Richtung vorbeifahrend geſehen, die man für diejeni⸗ 
gen hielt, worauf Donna Maria und ihr Begleiter von Ports: 
mouth nach Liſſabon abgegangen find. Geſtern kam der Mar⸗ 

quis von Loulé mit Gefolge in dem Dampfſchiffe „Herzog von 
ellington“ von Boulogne in Portsmouth an, und ſchiffte 
ſich ſogleich wieder auf dem Dampfboot „Superb“ nach Liſſa⸗ 
bon ein. Mit demſelben Schiff geht angeblich auch Lady Na⸗ 
pier nach Liſſabon, fo daß ſich die neulich von mehren Blättern 
gegebene Nachricht, ſie habe die e jungen Köni⸗ 
gin abgelehnt, als irrthümlich erweiſen würde. € 

Der Bericht über das Benehmen des Britifchen Konſuls in 
Boulogne bei dem Schiffbruch der „Amphitrite! iſt nunmehr 
eingegangen, und der Globe verſichert, daß Herrn Hamil⸗ 
ton bana nicht der geringſte Vorwurf treffe, ſondern daß der⸗ 

elbe im Gegentheil, wie ſtets, ſo auch bei jenem unglücklichen 
orfall ſeine Pflichten aufs ſtrengſte erfüllt habe. 

n Briefen aus Demerara vom 9. Auguſt. wird gemel⸗ 
det, daß mehre Sklaven⸗Eigenthümer den vorgeſchlagenen 
Emancipations⸗Plan ihren Negern auseinandergeſetzt, und daß 
die Letzteren ſich ſehr zufrieden damit und in jeder Beziehung 
zu fernerer Erfüllung ihrer Sade bereit erklärt hätten. 

Der Polniſche General Dembinski iſt in die Dienſte Meh⸗ 
med Ali's getreten und wird ein Gehalt von 20,000 Dollars 
erhalten; er ſoll das Heer neu organiſiren. 

An der Börſe liefen dieſen Nachmittag Gerüchte von ange⸗ 
kommenen ſpäteren Nachrichten aus Liſſabon von einem zwei⸗ 
ten und noch vollſtändiger abgeſchlagenen Angriffe Bour⸗ 
monts am ten d.; doch verlauteten keine nähere Umſtände 

während des Laufes der Geſchäſte. 
1 Spanien. 


Madrid, vom 11. Sept. Der König, der auf den Rath 
feiner Leibärzte feine täglichen Spazierfahrten ſeit längerer Zeit 
eingeſtellt hatte, weil man von der Bewegung des Fahrens 
eine Verſchlimmerung des Gichtübels befürchtete, iſt vorgeſtern 
in Begleitung der Königin zum erſten Male wieder ausge⸗ 
fahren. 

Portugal. 
Die Madrider Hof⸗Zeit ung enthält folgende Kor⸗ 
reſpondenz⸗Nachrichten; f er 

„Yelves, vom 6. September. Die Cholera hat hier in 
den letzten vier Tagen abgenommen. Der hieſige Platz⸗Kom⸗ 
mandant hat ſeinen Sitz nach Evora verlegt, weil letztere Stadt 
mehr im Mittelpunkte der Provinz Alemtejo liegt, um die 
1 der Regierung und des mit einer Diviſion auf dem 
Unken Tajo⸗Ufer oberhalb Liſſabon ſtehenden General⸗Capitäns, 
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Grafen v. Larochejacauelein, ſchneller in Empfang nehmen 
und in Umlauf ſetzen zu können. Se. Majeſtät Dom Miguel 
befindet ſich ſeit dem 30. Auguſt in Mafra an der Spitze von 
25,000 Mann, welche alle Punkte der Umgegend von Eiſabon, 
in einer Ausdehnung von ſechs Stunden, beſetzt halten. In 
Alemtejo, in Algarbien, Beira und andern Provinzen wach⸗ 
fen die royaliſtiſchen Guerillas an Zahl, und bei allen Einwoh⸗ 
nern bemerkt man große Entſchloſſenheit und vielen Enthuſias⸗ 
mus für Dom Miguel und die National⸗Unabhängigkeit.“ 
„Braga, vom 24. Auguſt. Die Königlichen Truppen, 
welche Porto auf dem nördlichen Ufer des Duero beobachteten, 
zogen ſich, als fie am 18ten plötzlich angegriffen wurden, nach 
Baltar zurück, einige Corps ſogar bis nach Penafiel und Ama⸗ 
rante. Aber die Thätigkeit und Tapferkeit des Grafen von 
Almer, der, nachdem er den Feind auf dem linken Ufer beſiegt, 
auf das rechte überſetzte, thaten der rückgängigen Bewegung 
der Truppen Einhalt, die ſofort in ihre früheren Stellungen 
urückkehrten. Am 19ten fand in Rio Tinto ein neues Ger 
ſecht mit dem Feinde ſtatt, der zurückgeworfen wurde und ſich 
wieder in Porto eingeſchloſſen hat. Das Bataillon Donna 
Maria II. wurde gänzlich zerſprengt und erlitt großen Verluſt. 
Als man in Braga und den andern Städten der Provinz den 
Rückzug vom 18ten erfuhr, trafen die Familien Anftalten, um 
mit ihren beſten Habſeligkeiten nach Tras⸗os⸗Montes zu ent⸗ 
fliehen, während die Jugend zu den Waffen eilte und überall 
Vorkehrungen zur Vertheidigung traf. Glücklicherweiſe ha⸗ 
ben die letzten günſtigen Nachrichten die Gemüther beruhigt; die 
Einwohner blieben in ihren Wohnungen, und die Jugend iſt 
bereit, zu marſchiren, ſobald ihnen zur Vertheidigung ihres 
Souverains der Befehl dazu zukommen wird.“ a 

Liſſabon, vom 3. Sept. Dem General Saldanha iſt, 
mittelſt einer in der Chronica vom 27. Auguſt enthaltenen 
— zur Belohnung feiner am 25. Juli in Porto er⸗ 
worbenen Verdienſte, das Großkreuz des Thurm⸗ und Schwerbt« 
Ordens ertheilt worden. 

Die Chronica publicirt ebenfalls das zu Angra am 
23. Auguſt erlaſſene Dekret, durch welches ſämmtliche von 
Dom Miguel ſeit dem 25. April 1828 ausgegangene Ver⸗ 
fügungen, mit Ausnahme derjenigen gerichte und admi⸗ 
niſtrativen Verordnungen, die keinen politiſchen Charakter an 
ſich tragen, für null und nichtig erklärt werden. 

Sir John Campbell befindet ſich jetzt als Gefangener im 
Kaſtell St. George in Liſſabon. Die Chronica erzählt, die 
bei ihm vorgefundenen Papiere hätten ausgewieſen, daß er mit 
einem förmlichen Auftrage Dom Miguel's abgegangen ſey. 
Einer feiner Adjutanten, der mit ihm gefangen worden, ſoll 
ein bekannter ehemaliger Spion Santarem's ſeyn. rn 

Lord William Ruffell hat am 2ten d. M. folgendes Schrei⸗ 
ben an den Britiſchen Vice⸗Konſul in Liſſabon, Herrn J. 
Meagber, erlaſſen: 8 

„Ich erfahre, daß die Britiſchen Kaufleute heute in Ihrer 
Wohnung zuſammenkommen werden, um ſich über die zweck⸗ 
mäpigfien Maßregeln zur Sicherung des Britifchen Eigen⸗ 
thums zu berathen. Ich erſuche Sie, jenen Herren zu ver⸗ 
ichern, daß ſowohl der Admiral Packer als auch ich Alles aufe 

ieten werden, um jenes Eigenthum zu beſchützen. Indeſſen 
dürfen die Britiſchen Kaufleute nicht vergeſſen, daß die Stel⸗ 
lung der Großbritaniſchen Regierung in 4 auf den 
gegenwärtigen Kampf eine durchaus neutrale ift, wiewohl fie 
onna Maria II. als Königin von Portugal anerkannt hat. 
Wenn demnach die Engliſchen Kaufleute von einer oder der 
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andern Seite „thätigen Antheil“ an dem vorliegenden Kampfe 
nehmen follten, fo würden fie der von ihrer Regierung adop: 
tirten Verfahrungsweiſe geradezu entgegenhandeln und allen 
Anſpruch auf den Schutz derſelben verlieren. Sollten einige 
Engliſche Kaufleute ſich durch ihren Enthuſtasmus für die 
Sache der Königin gedrungen fühlen, thätige Partei für ſie 41 
ergreifen, ſo werden dieſelben wohl thun, dieſe ihre Abſicht 
offen zu erklären und ihre Namen . um dadurch zu 
erkennen zu geben, daß fie auf jeglichen Britiſchen Schutz ver⸗ 
zichten. Ueberhaupt muß ich die Britiſchen Kaufleute erſuchen, 
jenen Schutz nicht durch eine unter deſſen Fittigen vorzu⸗ 
nehmende Einmiſchung zu mißbrauchen. Es würde ein ſolches 
Verfahren nicht allein dem Charakter aller Engliſchen Kauf⸗ 
leute, und namentlich dem der in Liſſabon anſäſſigen, wenig 
angemeſſen ſeyn, und nicht allein mich, als den diplomatiſchen 
Agenten Großbritaniens, in die allergrößte Verlegenheit ſetzen, 
ſondern zugleich das Eigenthum ſämmtlicher Engliſcher Kauf⸗ 
leute hierſelbſt den größten Gefahren preisgeben.“ 

In der inzwiſchen abgehaltenen Verſaͤmmlung der Briti⸗ 
ſchen Kaufleute wurde einhellig beſchloſſen: 1). Den Admiral 
Parker erſuchen zu laſſen, zum Schutze des Britiſchen Eigen⸗ 
thums in dem Indiſchen Haufe und in dem 34580 Truppen 


landen zu laſſen, indem die auf dem Tajo vor Anker liegende 


Scemacht dieſen Zweck nicht zu erfüllen geeignet ſeyn dürfte, 
— 2) Den Admiral aufzufordern, dem Befehlshaber der 
migueliſtiſchen Truppen die Anzeige machen zu laſſen, daß an 
alle, Engliſches Eigenthum enthaltenden, Wohnhäuſer, Maga⸗ 
ine und Speicher, inner⸗ und außerhalb der Befeſtigungs⸗ 
inie, Tafeln angeſchlagen werden ſollen, welche jenes Um⸗ 
andes erwähnen, und ihm einzuſchärfen, daß die Migueli⸗ 
iſche Regierung für jede durch ihre, gleichviel ob regelmäßigen 
oder unregelmäßigen Truppen, an den ſo bezeichneten Orten 
begangenen Plünderungen werde verantwortlich gemacht wer⸗ 
den. — 3) Dem Admiral Parker den Dank der Verſamm⸗ 
lung für die Thätigkeit und Theilnahme auszudrücken, mit 
denen er ſich unter allen Umſtänden und zu allen Zeiten der 
Beſchützung Britiſchen Eigenthumes und perſönlicher Sicher⸗ 
heit angenommen habe. 

Der Admiral Parker ließ erwiedern, daß ſeine Inſtructio⸗ 
nen ihm nicht geſtatteten — ausgenommen in gewiſſen even⸗ 
tuellen, nicht vorhandenen Fällen — Engliſche Truppen aus⸗ 
zuſchiffen, daß er jedoch alle ſeine Kräfte aufbieten werde, um 
das Indiſche Haus und das Zollhaus zu beſchirmen. Die 
übrigen Geſuche anlangend, fo ſeyen fie größtheils ſchon im 
voraus erledigt, indem er geſtern (am 2ten) vom Befehlshaber 
en Chef der Migueliſtiſchen Truppen, dem General⸗Lieutenant 
Clouet, die beſtimmteſte Zuſicherung erhalten habe, daß Bri⸗ 
tiſche Perſonen und Eigenthum reſpektirt werden ſollen. 
Dennoch werde keine zu dem Ende erforderliche Vorſichts⸗ 
Maßregel von feiner, des Admirals Seite, vernachläfſigt 


werden. 

Zugleich hatten die Engliſchen Kaufleute in einer abermali⸗ 
gen Verſammlung, in welcher ihnen das obenerwähnte Schrei⸗ 
ben des Lord Ruſſell mitgetheilt worden war, beſchloſſen, bei 
demſelben anfragen zu in, was er unter „thätiger Ein⸗ 
miſchung“ (active interference) verſtehe, indem ſie, denen 
noch vor daß ſe ice Dank des 8 Hoppner zu Theil ge⸗ 
worden, daß ſie ſich einer ſolchen Einmiſchung enthalten, 0 
befremdet fühlen, jetzt einen Argwohn in dieſer Beziehung in 
dem Schreiben des Lord Ruſſel ausgedrückt zu ſehen. — Lord 
W. Ruſſell ließ antworten, daß er unter „thätiger Ein⸗ 


miſchung“ eine bewaffnete Einmiſchung verſtehe, wie denn 
auch jener Ausdruck erſichtlich keinen andern Sinn haben könne. 
In der Nachſchrift ließ er hinzufügen, der Enge Unter⸗ 
than, Hr. Laroche, ſey von der Regierung der Donna Maria 
angewieſen worden, das Land innerhalb 24 Stunden zu ver⸗ 
laſſen, weil er gegen jene Regierung thätig geweſen ſey. 
Darin liege ein praftifcher Beweis der nachtheiligen Folgen 
jeder thätigen Einmiſchung, die er, der Admiral, durch ſeine 
freundſchaftliche Warnung an die Engliſchen Kaufleute zu ver⸗ 
hüten geſucht habe. 
Belgien. 


Brüſſel, vom 19. September. JJ. KK. MM. find 
heute von Lüttich nach Spa abgereiſt. Am 22ſten werden JJ. 
MM. einem von der Stadt Lüttich zu gebenden Ball beiwoh⸗ 
nen, und am 23ſten zu den September⸗Feſten wieder in der 
Hauptſtadt eintreffen. 

Man errichtet in dieſem Augenblick auf dem Märtyrerplatz 
das hölzerne Modell des Denkmals, das dort den Manen der 
während der vier Septembertage gefallenen Belgiern errichtet 
werden ſoll. f a 99 

Brüſſel, vom 21. September. Der Union will wiſſen, 
daß die Regierung geſtern die offizielle Anzeige erhalten habe, 
daß das Haager Kabinet fich weigere, die ihm von der Lon⸗ 
doner Konferenz gemachten Vorſchläge anzunehmen. 

Lüttich, vom 20. Sept. JJ. MM. haben geſtern Mor⸗ 
gens die Kanonengießerei beſucht; man hat in ihrer Gegen⸗ 
wart eine Kanone von Gußeiſen und eine lange Haubitze bon 
Erz, ſo wie das Fußgeſtell zur Büſte des Königs gegoſſen, 
mit deren Modellirung man beſchäftiget war. 

Die ie It in ‚Deang auf das dem König vom 
Lätticher Magiftrat eingereichte Memoire, worin mehre bit⸗ 
tere Wahrheiten mit großer Offenherzigkeit vorgetragen wer⸗ 
den, daß, wenn der König es auch an⸗ und einnahm, das 
Miniſterium eine ſehr unverdauliche Speiſe daran finden 


werde. 
Italien. 


Nachrichten aus Bologna zufolge war die Frau Her⸗ 
zogin von Berry am 10ten September daſelbſt einge 


troffen. 
Schweiz. 

Baſel, vom 17. September. Unſere Eidgenöſſiſche Gars 
niſon hat heute, durch den Abzug des Berniſchen Bataillons 
Goumoens, wieder eine kleine Verminderung erlitten. — 
Das Gutachten der a eon a in den Baſeler 
Angelegenheiten berechnet die Koſten, welche die Wirren in 
dem Kanton nach ſich gezogen haben, folgendermaßen: Die 
militäriſche Beſetzung des Kantons Baſel erforderte (vom Sep⸗ 
tember 1831 bis April 1833) 678,022 Fr. 79, Rp. Die Aus: 
gaben, welche die verſchiedenen Sendungen von Repräſentan⸗ 
ten und Commiſſarien veranlaßten, betragen zuſammen 44,487 
Fr. 85 Rp. Dieſe Koſten find ſämmtlich von der Centralkaſſe 
getragen worden. — Endlich 11 85 hierher noch die Koſten zu 
rechnen, welche das dermalige Eidgenöſſiſche Commiſſariat der 
nämlichen Kaſſe veranlaßt. 

„Zürich, vom 16. Sept. In der heutigen Tagſatzungs⸗ 
Sitzung wurde Herrn Steiger die nachgeſuchte Entlaſſung von 
ſeiner Commiſſariatsſtelle im Kanton Baſel nicht ertheilt. Die 
übereingekommenen eee beider Kantons⸗ 
theile erhielten Genehmigung. — Die Bearbeitung der ver 
ſchiedenen Fragen, deren Löſüng noch der gegenwärtigen Tag⸗ 
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ſatzung obliegt, ſchreitet raſch vorwärts, und ohne neue Bes 
egniſſe darf man in nicht gar langer Zeit der Auflöſung oder 
gang der Bundes⸗Verſammlüng entgegenſehen. Bereits 
iſt eine Commiſſion ernannt, um die in dieſem Falle dem Vor⸗ 
orte zu ertheilenden außerordentlichen Vollmachten zu entwer⸗ 
fer. Unter den Mitgliedern derſelben befindet ſich auch der 
erſte Geſandte von Uri. Heute behandelt die 5 ee o mehre 
den Kanton Baſel berührende Punkte. Fürs Erſte die Aus⸗ 
Huang Ba Geld: und Mannſchaft⸗Contingentes der beiden 
Intonstheile. 

Zürich, vom 17. Sept. Wie verlautet iſt der Oeſtreich⸗ 
ſche Geſan te am 15ten hier gg ae und geſtern wieder 
nach Baden zurückgereiſt. — So viel wir eigſtweilen in Er⸗ 
fahrung brachten, wurde in der geſtrigen Sitzung der Tag⸗ 
ſatzung der Commiſſional⸗Antrag, betreffend Verlegung der 
in Sachen Baſels ergangenen Koͤſten, erörtert; allein, unge⸗ 
achtet die Berathung von Morgens 9 bis 3 Uhr Nachmittags 
mit Lebhaftigkeit ununterbrochen fortgeſetzt wurde, ſo kam es 
zu keinem Schluſſe. Am 16ten d., um 8 Uhr wurde die Ver⸗ 
ſammlung des großen Raths eröffnet. Wir theilen hier nur 
den Inſtruktions⸗Entwurf für die Geſandtſchaft bei der Tag⸗ 
ſatzung, welchen der Regierungsrath brachte, mit: „Der 
g oße Rath, nach Anhörung der von feiner Ehrengeſandtſchaft 
bei der Tagſatzung erſtatteten Relation über die wichtigen 
Verhandlungen und Beſchlüſſe, welche die höchſte Bundes⸗ 
behörde während der letzten Monate in Bezug auf die Angele⸗ 
genheiten unſers Vaterlandes gefaßt, und nach Einſicht der 
damit vorgelegten Aktenſtücke, ſpricht gegen die ee Ge: 
ſandtſchaft ſeine volle Billigung und den Dank in Hinſicht 
auf die umſichtige, kluge und kräftige Anwendung ihrer erhal⸗ 
tenen Inſtruktionen und Vollmachten aus, und erhielt derſel⸗ 


ben nachfolgende weitere Aufträge: 1) Die Ehrengeſandſchaft 


wird der Tagſatzung den Dank des hieſigen Standes bezeugen 
für die von ihr getroffenen Maßregeln zur Aufrechthaltung 
der innern Ordnung und zu Wahrung der Unabhängigkeit 
des Vaterlandes. 2) Sie wird dahin wirken, daß die ſämmt⸗ 
lichen Okkupationskoſten des Kantons Baſel, ſo wie die 
Brandentſchädigung von Bratteln durch die Stadt Baſel be⸗ 
zahlt werden. 3) Eben ſo, daß ein angemeſſener Theil der 
Kofen der Okkupation des Kantons Schwyz durch Schwyz 
inneres Land getragen werde. 4) Sie wird dazu beſtimmen, 
daß die Eidgenöſſiſchen Offiziere, welche an den Auszügen 
von Baſel und Schwyz Theil genommen, aus den Eidgenöſſ. 
Kontrollen geſtrichen werden. 5) In Abſicht auf Neuenburg 
wird, die Geſandtſchaft darauf dringen, daß dieſer Kanton 
ſo twährend einen integrirenden Theil der Schweizeriſchen 
Ein g noſſenſchaft bilde. 6) Indem der gegenwärtige Zeit: 
punel nicht geeignet ſcheint, eine Totalreviſion der Bundes: 
v rfaſſung vorzunehmen, fo wird die Geſandtſchaft für die 
Einleitung einer partiellen Reviſion ſtimmen. 7) Die Ch: 
rengeſandſchaft wird unter Beziehung auf die gemachten neue⸗ 
ſten Erfahrungen über manche Lücke und Mangelhaftigkeit 
in den Militair⸗Anſtalten mehrer Kantone darauf dringen, 
daß wieder jeder Anlaß benutzt werde, um kräftigſt auf deren 
Vervollſtändigung in perſonneller und mater eller Beziehung 
mitzuwirken. Uebrigens wird die Ehrengeſandtſchaft in allen 
Fällen, in weichen ſie ſich nach den gegenwärtigen Inſtruk⸗ 
tionen in der Minderheit Be ſollte, oder welche nicht das 
rin ausdrück. ich vorgeſehen find, nach Pflicht und Gewiſſen, 
im Geiſte der Inſtruktion und ihrer Kommittenten, zu einer 
gedeihlichen Erledigung der Geſchäfte rathen und ſtimmen. 


Wegen dieſer Inſtruktion war ein Abänderungs⸗ Antrag 
vom Herrn Oberrichter Füßli gemacht worden. — In der 
heutigen Sitzung des großen Raths iſt auch noch nicht ein⸗ 
mal der erſte Rathſchlag über die Inſtruktions⸗Angelegenheit 
vollendet worden. 


Miszellen. 


Agram, vom 14. September. Die hieſige Zeitung 
berichtet: „Se. Kaiſerl. Königl. Apoſtoliſche Majeftät haben 
auf den Wunſch und die Vorſtellung der Landes ſtände Kroa⸗ 
tiens, Slavoniens und Dalmatiens: daß die Erlernung der 
nal den Sprache bei den hierländigen Schul: Anftalten, 
nebſt den Vortheilen für alle Studirende, auch vorzüglich für 
jene Landes ſöhne, welche ſich zu öffentlichen Dienſten qualifi⸗ 
ciren wollen, zweckmäßig wäre, anzuordnen geruhet, daß die 
Ungariſche Sprache in dem Agramer Eiterair-Diftritte als ein 
ordinarium Studium eingeführt und behandelt werden ſolle.“ 


An 
Caroline Leſſing, 
auf Veranlaffung der, von ihr in Nr. 221 der Breslauer 
Zeitung ausgeſprochenen Geſinnungen. 
Breslau, den 20. Septbr. 1833. 
(Verſpaͤtet.) 


Du, deren Genius mit leichten Schwingen 
Im Br des Lichts zu höhern Sphären ſchwebt, 
Von deren Harfe ſüße Töne klingen, 
Die nur im Reich des Schönen ſchafft und Iebt... 
Geliebte Sängerin, zu Deinem Preiſe 
Vernimm dies Lied nach anſpruchloſer Weiſe! 


Wie ſich der Weisheit Blicke auf Dich richten, 
Die Du mit kräftig hellem Geiſt beſingſt, 
Wie ſelbſt vor Dir ſich ihre Schleier lichten 
Du ahnungsvoll durch ihre Hüllen dringſt, — 
So möge Dich, Dein Daſeyn zu verſchönen, 
Die hohe Kunſt mit ihrem Nimbus krönen! 


Wn faßte nicht der Seele höh'res Leben, 
Wenn dec Begeiſt'rung Wehen Dich umrauſcht! 
Wenn hober Worte — fanfter Töne Beben 
Elektriſch Deiner Seele Bilder tauſcht. — 
Dein Feuergeiſt, der en fucht und findet, 
Er ift es, dem das Höchfte ſich verkündet! — 


Wohl ſprichſt Du wahr: es iſt das kühne Streben 
Nach Zweck und Ziel, das in dem Edlen lebt, 
Des Geiſtes Frucht, der Götterkräfte Weben, 
Das ihn, im Kreis der Weſen herrſchend, hebt, 
„Es iſt das Ewige in Zeit und Raume, 
Was irdiſch ſich verklärt im Erdentraume.“ 


Was Dich entzückt, was glühend Dich erhoben, 
Es fühlen tauſend Geer es mit Di! 
Was all den Treſflichen den Kranz gewoben, 
Was Ihn umſtrahlt des feitnen Kreiſes Zier. 
Auf immer wahr't in der Erinn'rung Schöne, 
Im lebensvollen Bild — es die Camöne! 


. 


Theater:-Nahridt. 

Montag den 30. Sept. Zum drittenmale: Der böfe Geift 
Lumpacivagabundus, oder: Das liederliche Klee⸗ 

blatt. Große Zauberpoſſe mit Geſang in 3 Aufzügen. 
3 den 1. Oktober. Zum erftenmale: Dramatiſch⸗muſi⸗ 
kaliſche Akademie in Italieniſcher Sprache und im Coſtüm, 
ausgeführt von den Damen Marocetti, erſte Contra⸗ 
b Atkkin Sr. Majeftät des Königs von Sardinien, Mad. 


Piehl⸗Flache und Hrn. Dettmer. Aufgeführt wird: Die. 


vier Sterne, oder: Er hat Alle zum Beſten. 

Mehre Theater⸗Freunde erſuchen eine wohllöͤbliche Thea⸗ 
ter⸗Direction, unter Mitwirkung des Herrn Jäger, noch⸗ 
mals die Opern Moſes, Johann von Paris und die Zau⸗ 
berflöte aufführen laſſen zu wollen. 

} Concert- Anzeige. 

Die von mir angekündigte musikalische Soirée 
findet heute Abend präcise um 7 Uhr im Saale des 
Hötel de Pologne bestimmt statt. Das Nähere besa- 
gen die Anschlagezettel. Otto Nicolai, 

Componist aus Berlin. 
Die Sing-Akademie 
beginnt ihre Uebungen am Mittwoch, den 2. Oktbr., 
die Vorbereitungs-Classe am Donnerstag, den 
3..Oktober, osewius. 
Todes ⸗ Anzeige. 

Mit tief betrübtem Herzen zeige ich unſern geehrten Ver⸗ 
wandten und Freunden den heute Nachmittag 2 Uhr erfolg⸗ 
ten Tod unſeres lieben Söhnchens ergebenſt an. 

Glatz, den 27. September 1833. 


Krauſe, 
Königl. Land⸗ und Stadt⸗Gerichts Aſſeſſor. 
Bei Eduard Pelz, Schmiedebrücke Nr. 1, in Breslau 
erſcheint in dieſen Tagen: 
Zur Geneſung. 
Ein Fresko⸗ Schwank 


von Saphir. , 

Als Einlage in die große Zauberpoffe: „Der böfe Geift 
Lumpacivagabundus“ componirt und Begleitung des Pia⸗ 
noforte oder der Guitarre I 

on 
Franz Mejo. 
Geſungen von dem Komponiſten in der Rolle des Schuſter 
reis mit lithographiſcher Titelvignette 7%, Sgr. 
Von unfen verſchiedenen 
Leſezir keln 
wird der Plan gratis verabreicht. 
Aug. Schulz und Comp. 
Albrechtsſtraße Nr. 57. 

Die Erprdition des Breslauer Boten 
wird zum 3. Oktober von der Schmiedebruͤcke Nr. 41 
verlegt nach dem 

Neumarkt, Kathar in nſtraße Nr. 19 
(erſte Etage). 


Kn 
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Bei Hamme i i i 
ee u Beeskad Gg. Magnet 
Ecke) zu haben: a 

Die Juden 
und die oͤffentliche Meinung 
11 50005 8 e e Staate. 
it beſonderer ückſichti auf di E 
vinzialſtände und ee — Zur e 
die Schrift des 
Herrn Karl Streckfuß: 
Ueber die Verhaͤltniſſe der Juden zu den chriſtlichen 
8 Staaten. 
gr. 8. geh. 1 Rtlr. 5 Sgr. 


Bei Th. Hennings in Neiſſe ift fo eben erſchienen und 
bei G. P. Ad Lz in Bresl : änzel⸗ 
markt: Gcke) zu haben 8 reslau (Ring- und Kränzel 

Das Geſetz uͤber 
den Mandats ⸗, den ſummariſchen und 
den Bagatell-Prozeß 
vom 1. Juni 1833, 
nebſt der Juſtiz⸗M niſterial⸗Inſtruktion 
vom 24. Juli deſſeiben Jahres, 

und den in beiden vorkommenden Allegaten, 

F zuſammengeſtellt vom 
Juſtizrath und Oberlandesgerichts⸗Aſſeſſor 

Fuͤrſtenthal. 

Mit Genehmigung des Hrn. Juſtizminiſters Mühler Excell. 
8. geh. 10 Sgr. 


— — — ———————————— 
„In der o C. W. Böhm, Schmiede⸗ 
brücke Nr. 28, iſt zu haben: Preuß. Criminal⸗Ordnung, mit 
25 19 20 ant — = Ar von 

7 e. mit ſämmtl. Kupf. Halbfrnzbd. und gan 

neu ſtatt E. 1275 Rtlr. f. 4 Rtlr. F 5 5 des 

Becker's Weltgeſchichte fir die Jugend, 
Orig nal⸗Ausgabe. 1819. 10 Bände, elegant gebunden und 
ganz neu, ſtatt 12% Rtlr. f.7 Rtlr. Geſchichte d. aufgehob. 
Schleſ. Klöſter u. Orden mit 41 illumin. Kupf. Lpr. 4 Rtlr. 
Hlbfrzb. f. 2 Rtlr. 

Fuͤlleborn, Breslauer Erzaͤhler. 
Schönes Exemplar in ſämmtlichen 10 Jahrgängen mit vollſt. 
(520) Kupfern v. Endler, ſtatt Lp. roh 32 ¼ Rtir. ſauber ges 
bunden f. 10% Rtlr. 


* * 

Diejenigen, welche im bevorſtehenden Winterhalbenjahre 
polniſchen Sprachunterricht von mir zu haben wün⸗ 
ſchen ſollten, erſuche ich, ſich ſpäteſtens bis zum 16. Oktbr. 
melden zu wollen. J. Bıernacki; 

Lehrer und vercideter Dolmetſcher der 
polniſchen Sprache. 
Altbüßer⸗Straße Nr. 19, zweite Etage, 
zwiſchen 12 und 2 Uhr täglich zu ſprechen. 


In unſerem Verlage erſchien fo eben 


Neues Adreßbuch der Stadt Breslau 
herausgegeben von Fr. Mehlwald. 


Preis 25 Sgr. 
. Die dießjaͤhrige Ausgabe des Adreßbuches hat gegen de frühere eine bedeutende Veränderung erfahren, und das 
durch eine viel größere Vollſtändigkeit erlangt. Mehre neue Rubriken find hinzugekommen, viele der früheren ge: 
trennt, alle aber vermehrt worden. Außerdem find jedem Namen die vollen Titel, und betr. Vornamen, 
fo wie alle in⸗ und ausländifhen Orden, Ehrenzeichen und Denkmünzen beigefügt. Se find alle 
Kommunalverhältniffe berückſichtigt und angegeben worden, ob Jemand im ſtädtiſchen Sicherheits⸗, Forſt⸗ 
Buu⸗, Servis⸗, Oekonomie⸗, Polizei⸗, Sanitäts-, Strafanſtalts⸗Verwaltungs⸗ ꝛc., Deputirten⸗ oder Kirchen⸗ 
Schulen⸗Hospital ꝛc., Vorſteher oder Reviſor, oder ob er Stadtverordneter, Beziekövorfteher, Armenvorſteher c., 
oder Bürger⸗Major, Hauptmann, Lieutenant, Feldwebel ꝛc., oder überhaupt im ſtädtiſchen Ehrendienſte fey. Dann 
find die ſämmtl. Mittelsälteſten und die ermittelten Hauseigenthümer verzeichnet, und bei den Handels 
und Gewerbetreibenden iſt vor der Wohnung, die Verkaufs-, Arbeits-, oder Feilſtätte angegeben. Ein alphabe⸗ 
tiſches Verzeichniß der ſämmtlichen Straßen und Plätze Breslaus, nebſt Angabe ihrer Lage und der Haus: 


uu mmern iſt dem Werke vorgeheftet. 


Wie das Adreßbuch jetzt iſt, wird es allen Anforderungen genuͤgen, und wir halten uns überzeugt, daß es 


für alle Gewerbetreibende von unbedingtem Nutzen iſt. 


Johann Friedrich Korn des Aelt. Buchhandlung, Ring Nr. 24. 


Publikandum. 
Es ſollen auf der Straße von Reichenbach nach Strehlen, 
und zwar zwiſchen Heidersdorf und Rothſchloß noch in dieſem 
rbſte d rei neue hölzerne Brücken, wovon zwei eine Länge 


von 16 Fuß und eine dergleichen eine Länge von 12 Fuß und 


eine Breite von 20 Fuß erhalten, erbauet werden. 

Dieſer Bau ſoll auf dem Wege der Licitation durch den 
Mindeſtfordernden in Entrepriſe geſchehen und Entrepreneur 
noch ſämmtliche dazu erforderliche Materialien liefern. Der⸗ 
ſelbe erhält aber die nöthigen Fuhren, jedoch nur höchſtens in 
drei Meilen weiter Entfernung vom Bauplatze, unentgeldlich. 

„Das zu dieſen Brücken zu derwendende Bauholz muß be⸗ 
reits im verwichenen Winter gefällt, nicht faul, rindſchälig 
oder blau, ſondern völlig geſund und harzig ſeyn. 

Der Bau muß vom Tage der Unterſchrift des Entrepriſe⸗ 
Kontrakts an gerechnet in 6 Wochen vollendet ſeyn, und 
erhält Entrepreneur die Bezahlung nach vollendetem Baue, 
wenn ſolcher bei der Abnahme anſchlagsmäßig, gut und dauer⸗ 
haft ausgeführt beſunden worden iſt. 

Sänimtliche Bietungsluſtige haben vor dem Termine nach: 
zuweiſen, eine Kaution von 100 Rthlrn. in Staatspapieren 
oder Pfandbriefen ftellen zu können. 

Die Kaution des Entrepreneurs wird beim Königlichen 
Domainen⸗Amte Rothſchloß gegen Aushändigung eines De⸗ 
Bea bis nach Vollendung des Baues im Depoſitum 

alten. 

Der desfallſige Lieltations⸗Termin wird durch den 7 
lichen Bau⸗Inſpekter Herrn Biermann am 12ten k. M. 
Nachmittags 2 Uhr zu Rothſchloß, Nimptſchſchen Kreiſes, 


8 werden, und der Zuſchlag, ſo wie die Abſchließung 


Kontrakts, nach unſerer Auswahl, mit einem der drei 

Mindeſtbietenden erfolgen. - 

e werden in dieſem Termine zu erſcheinen 
und ihr Gebot abzugeben, hierdurch eingeladen, auch können 
vom Aten k. M ab die Koſten⸗Anſchläge, Zeichnungen und 
Licitations⸗ Bedingungen beim Königlichen landräthlichen 
Amte zu Nimptſch in den gewöhnlichen Arbeitsſtunden ein⸗ 
geſehen werden. 

Breslau, den 21. September 1833. 

Königliche Regierung. Abtheilung des Innern. 


Bekanntmachung. 

Das jetzt verpachtete Theerſchweler Gtabtiffement zu Przy⸗ 
ſchetz, zur Oberförſterei Prosk au gehörig, im Oppelner Kreiſe 
belegen, beſtehend in einem Wohn und Wirthſchafts⸗Gebäude 
unter Einem Dache, dem Theer⸗Ofen, mit den dazu gehöri« 
gen Betriebsgeräthſchaften, nebſt 8 Morgen 1200 R. Acker⸗ 
und Gartenland, ex l. 88 (JR. Hofraum, ſoll im Wege des 
Meiſtgebots im Termine Mittwochs den 27 ſten November 
d. J. zu Proskau im Oberförſter-Hauſe Vormittags 10 Uhr 
öffentlich verkauft werden. : 

Zahlungs: und beſitzfähige Käufer werden eingeladen: fich 
in dem gedachten Termine einzufinden und nach vorheriger 
Kautions⸗Beſtellung in Pfandbriefen, Staats⸗Papieren oder 
baarem Gelde, ihre Gebote abzugeben. 

Die Verkaufs⸗Bedingungen find bei der Oberförſterei zu 
Proskau und im Rent⸗Amte ſdaſelbſt, fo wie in der Forſt⸗ 
Megiſtratur der unterzeichneten] Regierung einzuſehen; auch 
wird ſelbige der Kommiſſarius im Termine bekannt machen. 

Auf Nochgebote kann nur unter beſondern Umſtänden ge⸗ 
rückſichtiget werden. 

Oppeln, den 5. September 1833. 

Königliche Regierung., 
Abtheilung für Domamen, Forſten und direkte Steuern. 
Bekanntmachung, 

Es ſoll das ſogenannte Graupengewölbe an der Abend⸗ 
ſeite unter dem L inwandhauſe vom 1. Januar 1834 bi8 ult. 
Dezember 1836 im Wege der öffentlichen Licitation vermiethet 
werden, wozu wir einen Termin auf den 11. Oktober c. 
anberaumt haben. 

Miethluſtige werden demnach hierdurch eingeladen, an 
gedachtem Tage Vormittags um 10 Uhr auf dem Rathhauſe 
im Fürſtenſaale zu erſcheinen und ihre Gebote abzugeben. 
Die Mieth⸗ Bedingungen können vom 16. September c. ab,“ 
auf dem Rathhauſe in der Dienerſtube eingeſehen werden, und 
wer das Gewölbe in Augenſchein pi nehmen wünſcht, hat ſich 
deshalb an den Rathhaus-Juſpektor Klug zu wenden. 

Breslau, den 6. September 1833. 

Zum Magiſtrat hieſiger Haupt: und Reſidenz⸗ Stadt 
g l verordnete e 
Ober⸗Bürgermeiſter, Bürgermeiſter und Stadt⸗Raͤthe. 


Bekanntmachung. 

In einer bei uns ſchwebenden Criminal⸗Unterſuchungs⸗ 
Sache ſind den Inculpaten nachſtehende, von denſel 
während der Dauer des im Laufe des Monats September c. 
ierſelbſt ſtattgefundenen Jahrmarktes und zwar am 2ten 

ontage der Jahrmarkts, Wochen entwendete Sachen: zwei 
neue Stemmeiſen nebſt einer Feile, ein weißſchäliges Meſ⸗ 
ſer nebſt dergleichen Gabel, ein Reſt dunkelblau gefireifter 
Leinewand, eine grüntuchene Mütze, ein Feuerſtahl mit ei⸗ 
nem meſſingenen Griffe, ein weißes rothrändriges und zwei 
bunte Leinentücher, ein grünſchäliges Taſchenmeſſer, ein 
neuer zinnerner braun lakirter Abguß und ein Hoſenträ⸗ 
er, abgenommen worden, weil ſich dieſelben über den recht⸗ 
01 Eimerd dieſer Gegenſtände nicht auszuweiſen ver⸗ 
mocht haben. . 

B nuf die Eigenthümer dieſer Sachen unbekannt ſind, 
fo fordern wir dieſelben in Gemäßheit des $. 132 der Cri⸗ 
minal⸗Ordnung hierdurch auf, ſich mit ihren Anſprüchen 
binnen 14 Tagen, ſpäteſtens in dem auf den 11ten Okto⸗ 
ber c. Vormittags um 9 Uhr, vor dem Inquirenten, dem 
Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Referendarius Latte anſtehenden 
Termine zu melden, ſolche glaubhaft nachzuweiſen, widri⸗ 
genfalls aber zu gewärtigen, daß nach Ablauf dieſer Friſt 
über er Gegenſtände anderweitig geſetzlich verfügt wer⸗ 
den wird. 

Breslau, den 24. September 18338. 

f Das Königliche Inquifitoriat. , 
Dittrich. 
—— —— —— — 
Verdingung 
der Garniſon⸗Brot⸗ und Fourage⸗Lieferung pro 1834: 


Wegen Sicherſtellung der Garniſon⸗Brot⸗ und Fourage⸗ 
Verpflegung für das Jahr vom 1. Januar bis 31. Dezember 
1834 im Bereiche des ten Armee⸗Corps ergeht hiermit an Lie: 
ferungswillige, ſowohl Produzenten als Unternehmer, die Ein⸗ 
ladung, Schriftliche verfiegelte Lieferungs⸗Anerbietungen, wo⸗ 
u vorläufig kein Stempeipapier erforderlich iſt, bei deren Ab: 
lang indeſſen die weiter unten aufgeführten Bedingungen 
genau zu berückſichtigen find, 5 
a) wegen der deſfeiligen Garniſon⸗Orte im Regierungs⸗ 
Bezirk Breslau bis zum 24. Oktober d. J. an die unters 
zeichnete Intendantur; dagegen f 
b) wegen der Garniſon⸗Orte im Oppelnſchen 8 
De zum 28. Oktober d. J. an das Proviant: Amt 
in Neiſſe 1 
tofrei gelangen zu laſſen, und 8 
eo ben 2 Oktober auf dem Bureau der Königlichen 
Intendantur hierſelbſt, und 
ad b) den 28. Oktober in Neiſſe im Gaſthofe „zum Mohren“ 
rſönlich, oder durch gehörig Bevollmächtigte zu er⸗ 
cheinen, an welchen beiden Tagen ſowohl hier als 
dort ein 9 der Königlichen Intendantur als 
Commiſſarius die eingegangenen Lieferungs⸗Sub⸗ 
miſſionen eröffnen, und mit den mindeſtfoͤrdernden 
Submittenten, ſoſern dieſe mit der nöthigen Cau⸗ 
tion verſehen, und ſonſt für gehörig qualificirt erach⸗ 
tet werden, ſofort mündliche Unkerhandlungen an⸗ 
knüpfen wird. 
In den Lieferungs-Anerbietungen müſſen die nachſtehen⸗ 
den Angaben, als: die Garniſon⸗Brte, für welche eine Lieſe⸗ 
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rung offerirt wird, eine beſtimmte Preisforderung nich Preu⸗ 
ßiſchem Courant für die in Königlich Preußiſchem Maaß und 
Gewicht de liefernden Naturalien, und zwar bei den Kör⸗ 
nern für den Scheffel, deim Brote für ein 6pfündiges Stück, 
beim Heu für den Centner, und beim Stroh für das Schock 
deutlich ausgedrückt feyn. 

Hiernach wird Fein Licitations⸗Verfahren beabfichtigt, ins 
deſſen iſt es dem Ermeſſen unſeres Commiſſarius überlaſſen, 
nach Umſtänden in einzelnen Fällen dieſes Verfahren anzuwen⸗ 
den. Derſelbe wird bei Erzielung ihm annehmbar erſcheinen⸗ 
der Preiſe mit den Mindeſtfordernden Engagements⸗Ver⸗ 
handlungen aufnehmen; der Zuſchlag und die beliebige Aus⸗ 
wahl unker den mindeſtfordernden Unternehmern bleibt indeſ⸗ 
ſen dem Königlichen Hochlöblichen Militär⸗Oekonomie⸗De⸗ 
partement des hohen Kriegs⸗Miniſteriums vorbehalten. 

Die ohngefähren ganzjährigen Bedarfs⸗Quantitäten an 
Verpflegungs⸗Naturalien weiser die unten angefügte Ueber⸗ 
icht nach, und die Lieferung derſelben nach Preußiſchem 
1 aaß und Gewicht geſchieht unter den nach ſtehenden Ber 

ingungen: 7 

1) die Körner werden zu 24 Scheffel pro Winspel, der Cent⸗ 
ner Heu zu 110 Pfund excl. der Strohſeile in egalen 
Bunden übers Kreuz gebunden, und das Schock Stroh zu 
60 Bunden, das Bund 20 Pfund ſchwer, geliefert; 

2) da wo die Lieferung für die Königlichen Magazine ges 
ſchieht, erfolgt ſolche Foftenfrei in die Magazin- Gelaſſe 
Wo keine Königlichen Magazine ſind, findet direkte Ver⸗ 
abreichung des Brotes und der Fourage an die Truppen 
ſtatt. Das in Breslau zu liefernde Lagerſtroh wird da⸗ 
gegen an die Königliche Garniſon⸗Verwaltung, ſo wie an 
die L zareth⸗ Verwaltung abgeliefert; 

3) die in der Bedarfs⸗Ueberſicht verzeichneten Naturalien⸗ 
Beträge werden in der Wirklichkeit ſich theils höher, theils 
niedriger ſtellen, jeder Unternehmer iſt daher verpflichtet, 
den wirklichen Bedarf zu liefern; 

4) in jeder Garniſon muß ein zweimonatliches Bedarfs⸗ 
Quantum an Brot: Material und Fourage ſtets eiſern 
unterhalten werden; 

5) bei dem etwanigen gänzlichen Abmarſche der Garniſon⸗ 
Truppen aus einem Garniſon⸗Orte auf lange Dauer 

ſoll, wenn dieſelben nicht durch andere Truppen erſetzt 
werden, nach vorheriger zweimonatlicher Kündigung des 
ene en, der letztere gänzlich aufgehoben 
werden. 5 
Wenn aber die Truppen Behufs der Zuſammenziehung 
in Regimenter, Brigaden ꝛc. den Garniſon⸗ Ort auf einige 
Zeit verlaſſen, und während dem in der Verpflegung des 
Garniſon⸗Lieferanten ausfallen, fo hat dann der letztere 
für die dabei entbehrte Verpflegung keinen Anſpruch auf 
eine Entſchädigung; 3 
) in den mit keinen Königlichen Magazinen verſehenen Gar: 
niſon⸗Orten liefern die Unternehmer der Garniſon⸗Ver⸗ 
flegung die benöthigte Fourage auch an die berittenen 
Fund, Gensparmen und deren Dffiziere, desgleichen an 
durchmarſchirende Truppen, für die wegen der Garniſon⸗ 
Verpflegung ſtipulirten Lieferungs⸗Preiſe; 0 
7) die Unternehmer der Verpflegung in Kavallerie: Garnifo- 
nen verpflegen die Escadrons auch außerhalb ihrer Gar⸗ 
nifon: Orte für die Contrakts⸗Preiſe direkt mit Brot 
und Fourage in dem Falle, wenn Behufs der Regiments⸗ 
Uebungen die Escadrons im Regiments Bezirk, d. h. in 
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einem oder mehrern Kreiſen, in welchen Escadrons des 
Regiments garniſoniren, ins Regiment zuſammengezo⸗ 
en werden. Dieſelbe Verbindlichkeit für die Garniſon⸗ 
n findet ſtatt, bei der Cantonnirung der Land⸗ 
wehr⸗ Bataillone und Escadrons außerhalb ihrer Staabs⸗ 
Quartiere, Behufs der gewöhnlichen Uebung, ſofern die 
Cantonnirung im Bereich des reſpektiven Landwehr⸗ 
Bataillons⸗Bezirks geſchieht. Dagegen bleibt die Ver⸗ 
pflegung der Truppen bei deren Zuſammenziehung außer: 
balb ihrer Garniſonen in Brigaden, Divifionen ꝛc. von 
a in Rede ſtehenden Verdingung gänzlich aus⸗ 
eſchloſſen; 

80 de Remonte⸗ Pferde erhalten durch die erſten vier Monate 
nach ihrem Eintreffen bei den Escadrons und Artillerie: 
Compagnieen in der täglichen Ration / Metze Gerſten⸗ 
ſchroot, 1%, Pfund betragend, gegen Abzug von / Metze 
Hafer. Es wird übrigens für den Gerſtenſchroot, der für 
den Hafer bewilligte Lieferungs⸗Preis vergütigt; 

9) jeder Unternehmer, welcher nicht bereits eine Lieferungs⸗ 
Caution dem Militär⸗Fiskus beſtellt hat, deponirt im 
Verdingungs⸗Termine eine Caution in Pfandbriefen, 
oder Staats⸗Schuldſcheinen zum Werthe des zehnten 

; Theils des ale Segen Lieferungs⸗Quantums; 

10) wenn über die Beſchaffenheit der Verpflegungs⸗Mittel 
zwiſchen den Lieferern und den Empfängern Unein'gkeiten 
entſtehen, fo wird darüber durch eine gemiſchte Coͤmmiſ⸗ 
ſion unwiderruflich entſchieden; 

11) der Unternehmer berichtigt die geſetzlſchen Stempelgefälle, 

und zwar den Werthſtempel bei der Contrakts⸗Schueßung 


im voraus; ferner: den verhältnißmäßigen Beitrag zu 


den Inſertionskoſten dieſer Bekanntmachung, ſo wie über- 
haupt alle auf die übernommene Lieferung bezügl ichen 
Königlichen und Communal⸗Abgaben, dagegen erfolgt 
die Ausfertigung der Contrakte köſtenfrei; 

12) für die gelieferten Naturalien wird auf den Grund vor⸗ 
ſchriftmäßiger Quittungen nach erfolgter Reviſion und 
Feſtſtellung der diesfälligen Vergütigungs⸗Liquidationen 
1 prompte mablung geil, in Königlich Preu⸗ 
ßiſchem Courant nach dem Geſetz über die Münz⸗Verfaſ⸗ 
fung vom 30. September 1821; 

13) hinſichtlich der Qualität der Naturalien wird Folgendes 
feſtgeſetzt: der Roggen muß nicht ausgewachſen, von g⸗ 
De Farbe und Geruch, frei von Spreu, Staub, 

utterkorn und Unkrautſämereien ſeyn, und wenigſtens 
80 ½% Pfund pro Scheffel wiegen. Das Brot muß aus 
gutem gebeutelten Mehl, und das letztere aus Roggen 
von der vorhin beſchriebenen Güte bereitet, d irch ein Beu⸗ 
teltuch von 25 bis 28 Fäden im Aufzuge und im Ein⸗ 
ſchlage auf den Quadratzoll vermahlen, und aus dem 
Scheffel Roggen 2½ Pfund Kleye gezogen worden ſeyn. 
Das Brot muß übrigens aus ganz derbem, tüchtig gear: 
beiteten Teige erbacken, gehörig — auch wohl⸗ 
ſchmeckend ſeyn, und 6 Pfund pro Stück wiegen. Der 
Hafer muß unausgewachſen, von guter Farbe und Ge⸗ 
ruch, ohne Beiſatz von Spreu und andern Getreidekör⸗ 
nern oder Unkraut⸗Sämereien ſeyn und mindeſtens 
45 ½ Pfund pro Scheffel wiegen. In den Magazinen 
der Unternehmer fol der Hafer in gehörig gereinigtem 
Zuſtande unterhalten werden. Das Heu muß trocken 
wonnen, gut conſervirt, frei von untauglichen und von 
ädlichen Kräutern, von reiner Farbe und kräftigem 


Geruch, und überhaupt ein tadelloſes Pferdefutter ſeyn. 
Das Stroh darf nicht dumpfig, nicht mit harten und 
r Stengeln beſetzt ſeyn, muß eine gute Farbe 
und reinen Geruch, auch noch die Kehren haben, und in 
reinem Roggen⸗Richtſtroh beſtehen. Neue ick aus 
der Ernte von 1834 darf nicht vor dem 1. Oktober, 
Grummt aber gar nicht für die Truppen geliefert werden. 
Im Uebrigen finden hinſichts der Qualität 8 
die außerdem im allgemeinen Graſungs⸗ und Fourage⸗ 
Reglement vom 9. November 1788 enthaltenen Vor⸗ 
ſchriften Anwendung. 


Ueberſicht 


der im Bezirk der Intendantur des öten Armee⸗Corps pro 
1834 ausgebotenen Lieferung von Naturalien zur Militär⸗ 
Verpflegung. 


Ganzjähriger Conſumtionsbedarf. 


Bedarfs⸗Orte. Roggen Brot, Hafer, Heu, 
dens. Stück Wins, Cent. Suden 
pel. à G pfd. pel. ner. cock. 
I, Regierungsbezirk 
Breslau. 

Breslau . 650 — 2500 15000] 2500 
Außerdem noch für das | 
Kaſernement und die 

Lazarethe in Breslau — — — — 190 
Gliagzg . „ 418 TR 1900| 200 
Eilberberg 9 100 — 30 — — 
Ohlau N — 16800 826 6000] 826 
Strehlen . — 15600 800 5400] 800 
ls. F un 4160 22 110 22 
Neumarkt ige — 4 70 22 | 110 22 
ee — 4 — 10000 172 1120 164 
abelſchwer Fr 
Wünſchelburgg. 15060 — 
Reichenſteemng . 1 — 4000 — — — 
II. Regierungsbezirk : 

. Oppeln. 
Neiſſe „40 e 550 
Coſel 250 — 60 — — 
Neuſtade . — | 8600 420 3080| 420 
Leobſchüt z. — | 8100: 402 | 2760| 402 
Ober⸗Glogauu » » — 8100 402 | 2760 2 
Münfterberg . 4 8000 402 2760 402 
Geiwii — 12000 420 3080] 420 
Pe. eh — 8000 402 2760 402 
Ratibor * * 5 — 12000 422 3190 422 
Ottmachau — 9000 — — — 
Patſch kau — 6000“ — — — 
Ziegenhals — 6000 — — — 
Ryb nick 47380 — 2 — 
Opp enn. — 9500 26 150 22 
Groß⸗Strehlitz — 4500 22 120 20 


Breslau, den 19. September 1833. b 
Königl. Intendantur des öten Armee Corps. 
gez. Wey mar. 
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. Montag den 30. September 1833, 


Aufgefundener Leichnam eines Unbekannten. 
Am 1. Juli d. J. iſt aus der Oder in der Nähe der 
Schwimm- Anſtalt vor dem Nikolai⸗Thore ein unbekannter 
ſchon ſehr in Fäulniß übergegangener männlicher Leichnam in 
einem Alter von 20 bis 30 Jahren, mittler Statur, 62 Zoll 
lang, mäßig ſtark, ſehr artem Gliederbau, hellbraunen krau⸗ 
ſem Kopfhaar, geſunden worden. Er war bekleidet mit einem 
ſehr großen ſchwarzſeidenen Halstuch, einem ſchon abgetrage⸗ 
nen lleberrock von ſcheinbar dekatirtem olivengrünen Tuche mit 
ſchwarz überfponnenen Knöpfen, der untere Theil mit ſchwarz⸗ 
blauem Merino gefuttert, einem fra kalbledernen zweinäthi⸗ 
en Stiefeln mit ſchwarzer Einfaſſung, zwei Halstüchern, ei⸗ 
nem braunfeidenen und einem weißleinenen, drei Schnupſtü⸗ 
chern, einem Halskragen oder ſogenannten Vatermörder, ei⸗ 
nem weißkambriknen Vo hemdchen ohne Buſenkrauſe, einem 
Beinkleidertraͤger von zwei einzelnen für ſich beſtehenden ſoge⸗ 
nannten ſchmalen Bandſtrippen, einem Paar ſcheinbar hell: 
grau tuchenen Pantalons mit gewöhnlichen Metallknöpfen, 
woran die untern Theile zerriſſen und mit Mehl befieifiert, in 
deren einer Taſche eine nicht unbedeutende Menge fogenannter 
Kupferh then vorgefunden worden, ſerner mit einer ſehr 
ſchadhaften von ſogenann en Geſundheitsflanell gefertigten 
Unterziehjacke, deren Vordertheil wie der odengenannte Hals⸗ 
kragen mit Blut getränkt geweſen, einem weißleinwandnen 
ſehr ſchadhaſten und bei dem Schlitze mit einem herzförmigen 
Zeichen und der Chiffer M. H. 10. verſchenen Hemde. Das 
De ift von Leinwand gefertigt, die Buchftaben fo wie die 
ahl find von rother Farbe, und einer ſogenannten flanellenen 
Cholera Binde. j ER 
Es wird daher Jeder, welcher über die Perſönlichkeit dieſes 
Leichnams und Todesart Auskunft zu geben vermag, hier⸗ 
durch auf,e orde t, ſich zur Ertheilung derſelben ungeſäumt 
bei dein unterzeichneten Inqutſitoriat zu melden, 
Breslau, den 17. September 1833. 
Das Königliche Inquiſitoriat. 


Steckbrief. * 

Der Auszügler Chriſtian. Scheffler zu Polniſch⸗Ham⸗ 
mer, Kreiſes Trebnitz, hat am 25. September 1833 früh 8 Uhr 
ſeine leibliche, im gten Monat ſchwangere Tochter mit einer 
Art lebensgefährlich verwun et, und ſich hierauf auf flüchtigen 
Fuß geſetzt. Sämmtliche reſp. Civil und Militaix⸗Behorden 
werden erſucht, auf den ꝛc. Scheffler zu vigiliren, denſe beu 
u verhaften und an das unterzeichnete Königliche Land» und 

tadt⸗Gericht, gegen Erſtattung der Koft m, abliefern zu 
laſſen. Die Perſonbeſchreibung iſt beigefügt. 

wi” den 27. September 1833 

5 Königliches Land⸗ und Stadt⸗Gericht 
N Sch ü . 


* Perſonbeſchreibung: 

Familiennamen, Scheffler; Vornamen, Chriſtlan; Va⸗ 
terland, Schleſien; Geburtsort, ee Kreiſes 
Trebnitz; gemöbnliber Aufenthaltöczt, olni ch⸗Hammer; 
Religion, evangeliſch; Stand, Auszügler; Alter, 63 Jahr; 


Größe, 5 Fuß 3 Zoll; Haare, grau; Stirn, bedeckt; Au⸗ 
n grau; Naſe, kurz und rund; Mund, gewöhn⸗ 
ich; Zähne, wenig; Bart, grau; Kinn, kurz und rund; 
Geſichtsfarbe, geſuͤnd; Geſichtsbildung, voll und etwas 
pockennarbig; Statur, ſtark; Sprache, deutſch; beſondere 
Kennzeichen, keine. ; 
Bekleidung bei der Entweichung: 

Rock, grüntuchner, alt; Weſte, von melirtem Tuch, alt; 
SuM, kurze leinwandene, alt; Mütze, ſogenannte Pudel⸗ 
mütze. 3 


Bekanntmachung. 

Am Berliner Thor⸗Controll⸗ Hauſe ſoll der ſchadhaft ge⸗ 
wordene Kanal ausgebeſſert, und die Herſtellung deſſelben an 
den Mindeſifordernden verdungen werden. Hierzu haben wir 
einen Termin 
zum 2ten Oktober c. Vormittags um 10 Uhr 
in dem unterzeichneten Amte anberaumt, welches Bauluſtigen 
wir hiermit bekannt machen. 

Breslau, den 24. September 1833. 

Königliches Haupt⸗Steuer⸗Amt. 


„ Bekanntmachung. 2 
Die Reinigung und Reparatur der Bettwäſche, Fries. 
decken und Handtücher für die Garniſon⸗Anſtalten zu Coſel 
foll altern tiv auf ein Jahr oder drei Jahre im Wege der 
n Licitation an den Mindeſtfordernden verdungen 
werden. 

„Hierzu iſt ein Termin auf den 24ften Oktober d. J. 
früh um 9 Uhr im Gaſthofe zum Kronprinzen in Coſel vor 
einem desfalls von der unterzeichneten Behörde abzuordnen⸗ 
den Commiſſarius anberaumt worden, welches Unterneh⸗ 
mern mit dem Bemerken hierdurch bekannt gemacht wird, 
daß die Licitations⸗Bedingungen ſowohl im Geſchäfts⸗Lokal 
der unteczeichneten Intendantür, als bei den Garniſon⸗Ver⸗ 
ma.tungen zu Neiſſe und Eofel eingeſchen werden können. 

Breslau, den 23. September 18 
Königl. Intendantur des Eten Armee⸗Corps. 
Gardt, v. C. 


Tanz Unterricht. 

Indem ich nicht verfehle hiermit genz ergebenſt die Wieder⸗ 
eröffnung meines Tanz Unterrichts und der großen Uedungs⸗ 
ſtunden zur Kenntniß des geehrten Publikums zu bringen und 
den Beginn des neuen Curſus hiermit auf den 1 Oktober feſt⸗ 
zuſetzen, erbiete ich mich zugleich zum Unterricht in Privat- 
und Penfioni-Anftalten, fo wie einzelner Perſonen, und darf 
ich mir ſchmeicheln, auch in dieſem Jahre das mir in früheren 
Jahren gütigſt geſchenkte Vertrauen zu rechtfertigen. Anmel⸗ 
dungen zu jeder der erwähnten Unterrichts⸗Arten erbitte ich in 
der Tabaks⸗Niederlage des Herrn Kaufmonn Schwarz, 
äußere Nikolai⸗Straße Nr. 24, woſelbſt auch auf Verlangen 
alle näheren Bedingungen bere twilligſt mitgetheilt werden. 

Breslau, den 24. September 1833. 

5 V. Zwettel, Tanzlehrer. 


3＋ꝙ6ͤ———— 


Auktions⸗ Anzeige, 

Donnerſtag den 3. Oktober d. J., Nachmittag von 
2 bis 5 Uhr wird der Nachlaß der verwittw. Frau 
Hauptmann von Tſchepe geborene v. Weltzien, 
beſtehend in Betten, guten Meubeln und Kleidung⸗ 
ſtüͤcken, im Auktionszimmer des Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗ 
Gerichts hieſelbſt gegen ſofortige Zahlung in Courant 
oͤffentlich verſteigert werden. 

Breslau, den 28. September 1833. 

Beh niſch, 

O. ⸗L.⸗G.⸗Secret. v. C. 
Auktion. : 

Am 1. Oktober d. J. Vormittags von 9 Uhr und Nachmit⸗ 
tags von 2 Uhr, ſollen in dem Hauſe Nr. 53 der Albrechts⸗ 
Straße, die zum Nachlaſſe des Kaufmann und Muſikalien⸗ 

ändler Förſter gehörigen Effekten, beſtehend in Jouwelen, 

Guild, Silber, Uhren, Porzellain, Gläſern, Zinn, Kupfer, 
Leinenzeug, Betten, Meubles, Hausgeräth, Kleidungsſtük⸗ 
ken, allerhand Vorrath zum Gebrauch, Kupferſtichen, Ge⸗ 
mälden, Büchern, einem Flügel und andern muſikaliſchen 
Inſtrumenten, an den Meiftbietenden verſteigert werden. 


Breslau, den 20. September 1833. 5 
Mannig, Auktions⸗Kommiſſarius. 


8 Auktion. 

Am 4. Oktober d. J. Vormittags von 9 Uhr und Nachmit⸗ 
tags von 2 Uhr ſollen im Auktionsgelaſſe Nr. 49, am Naſch⸗ 
markte verſchiedene Effekten, als Leinenzeug, Betten, Klei⸗ 
dungsſtücke, Meubles und Hausgeräth an den Meiſtbieten⸗ 
den verſteigert werden. N 
Breslau, den 29. September 1833. . 

Mannig, Auktions⸗Kommiſſarius. 


5 Bekanntmachung. 

Es ſoll die Lieferung von 186000 Stück waſſerfeſten Mauer⸗ 
ziegeln kleinen Formats und einer Quantität Kiefernhölzer zum 
Bau der Seitenwände am Gerinne der Clarenmühle hieſelbſt 

Dienſtag den 8. Oktober c. Vormittags 9 Uhr 
im Geſchäftslocale der hieſigen Königl. Regierung öffentlich an 
den Mindeſtbietenden verdungen werden. n 

Lieferungs- Uebernehmer werden hiervon mit dem Bemer⸗ 
ken benachrichtigt, daß eine Caution von reſp. 300 Rthlr. und 
200 Rthlr. vor Abgabe des Gebots zu erlegen iſt, und daß die 
Eicitations⸗Bedingungen in der Wohnung des Unterzeichne⸗ 
ten täglich eingeſehen werden können. 

reslau den 25. September 1833. 


v. Unruh, i 
Königl. Waſſerbau⸗Inſpector. 


Brauerei⸗Verpachtung. 
Die Brauerei und Schank⸗Gelegenheit zur Hoffnung, Oh⸗ 
lauer⸗Straße Nr. 6, iſt von Oſtern 1834 ab anderweitig zu 
verpachten, welches ſowohl hieſigen als auswärtigen Pachtlu⸗ 
ſtigen mit der Bemerkung bekannt gemacht wird, daß noch 
vorläufig das Nähere darüber bei Herrn Kaufmann Groß, 

Heilige Geiſt⸗Straße Nr. 13, zu erfragen iſt. 

Breslau, den 27. September 1833. 

Die Kretſchmer Seidel ſchen Erben. 
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Alle diejenigen, welche bei dem hieſigen Stadt⸗geih⸗Amte 
Pfänder verſetzt haben, wofür fie die Intereſſen noch rückſtaͤn⸗ 
29 ſind, werden hierdurch aufgefordert: ſolchebinnen Vier 

ochen a dato, entweder einzulöſen oder ſich über den wei⸗ 
ter darauf zu bewilligenden Kredit mit dem Leih⸗Amte zu eini⸗ 
gen, widrigenfalls ſolche nach Ablauf dieſes Termins 

urch Auktion verkauft werden ſollen. f 
Breslau, den 27. September 1833. 
ö Die Leih⸗Amts⸗Direktion. 
a Brede. 


r klärung. 
Von Badegäſten aus Breslau babe ich Kunde erhalten, 
daß Herr Regierungs⸗Secretair Brandt daſelbſt kürzlich eine 
kleine Schrift über meine Badeanſtalt herausgegeben, und daß 
er darin die Anſicht, es ſei das kalte Waſſer ein Heilmittel ge⸗ 
gen jede Krankheit und bagegen die ärztliche fo wie die Apo⸗ 
thekerkunſt entbehrlich, als von mir ausgeſprochen, 
mitgetheilt habe. Hierauf ſehe ich mich perunlaßf zu erklären, 
daß ich eine ſolche Anſicht noch gegen Niemanden, in's beſon⸗ 
dere auch nicht gegen Herrn Brandt, ausgeſprochen, daß i 
an des Letzteren erwähnter Schrift, weder was ihr Weſen no 
was die, dem Verlauten nach darin vorkommenden, Perſön⸗ 
lichkeiten betrifft, den entfernteſten Theil habe und daß ich den 
un Verfaſſer auch nicht Wb über hier geheilte 
rankheiten würde haben abſchreiben laſſen, wenn ich gewußt 
ätte, daß er dieſelben der Oeffentlichkeit übergeben wollte. 
ei meiner Badeanſtalt, die nicht allein von vielen Kranken, 
ſondern auch von ſolchen, die bloß Kenntniß davon nehmen 
wollen, beobachtet wird, findet zwar in keiner Hinſicht ein 
Geheimniß Statt; deſſen ungeachtet aber hege ich den Wunſch, 
daß dieſelbe von Niemanden, deſſen Beruf es nicht mit ſich 
bringt, zum Gegenſtande öffentlicher Erörterungen, bezweck⸗ 
ten folche gleich eine Anpreiſung, und noch weniger als Gele⸗ 
genheit zu Perſönlichkeiten gewählt werden möge, — ein Wunſch 
der ſich auch bereits aus einer der von Herrn Brandt abgeſchrie⸗ 
benen Beſcheinigungen ergiebt. Freiwaldau in Oeſterreichiſch 
Schleſien am 25. September 1833. 5 
Vincenz Prießnitz. 
Blumenzwiebeln - Auction. 
Von deri Herrn J. D. Niemann aus Harlem ist uns 
wieder eine bedeutende Sendung Blumenzwiebeln zuge- 
kommen, welche Mittwoch den 2. October Vormittags 
v. 9 bis 12 Uhr und Nachmittags v. 3 bis 6 Uhr in unserm 
Hause, Carlsstralse Nr. 32, in Packetchen von 6 bis 10 
Stück an den Meistbietenden verkauft werden. Die 
Verzeichnisse davon können in unserm Comptoir unent- 
geldlich in Empfang genommen werden. 
Gebrüder Selbstherr. 


8:99:00: 110H0H0) OHOHOHEHOHONRHOONSOHONSHONEDNOHOR 
Aus Paris und Leipzig empfing eine Sendun 
der neueſten Modells a A, RBNA a 
Damen Putz, f 

als: Herbſt⸗ und Winter⸗Hülte im feinften Geſchmack, 3 

Hauben, Tocks re., und empfiehlt zur gütigen Beach. 2, 

tung: die Putz⸗ und Mode⸗Waaren⸗ Handlung 
2 


e 


2 Eduard H. F. Teichfiſcher, 
8 am Ringe Nr. 19. 


eee eee eee 


1 
i Das Dampfbad, 
im Bürgerwerder Nr. 2, ift zur Bequemlichkeit der Baden: 
den bei den nunmehr eingetretenen langen Abenden von heute 
an bis 10 Uhr Nachts geöffnet. Mit dieſer Anzeige verbinde 
ich auch diefe, daß nach dem vielſeitig ausgeſproch'nen Wun⸗ 
ſche des eigenen Beſitzes der den Anſtand begünftigenden Bade⸗ 
mäntel, ſolche von mir für den Preis von 1 Rtlr., von ſchle⸗ 
ſiſcher Leinwand (mittler Güte) beſorgt, mit dem Namen des 
Beſitzers gezeichnet, und unentgeldlich gereinigt werden. Die 
Badediener haben den Auftrag, derartige Beſtellungen zu 
notiren. Breslau, den 27. September 1833. 
Sof. Kroll. 


naaa 
Lager fertiger Maͤntel. 


f Zur größern Beguemlichkeit meiner verehrten Ab⸗ 2 
nehmer habe ich die in meinem Locale gehabte Nieder- 
lage von fertigen Mänteln in die Erſte Etage ver- I 
legt, und erlaube ich mir hierdurch, mein mit den neue 
ſten, ſeinſten undeleganteſten fertigen Män⸗ 3 

teln jeder Art auf's ſchönſte aſſortirte La⸗ 

ger unter Verſicherung der billigſten Preife, 3 
beſtens zu empfehlen. ; 3 

Salomon Prager jun. 

Naſchmarkt Nr. 49. 2 

WRERERRLRTTERE RETTET RT ETRIE RE RI WERIRGS 

\ Bekanntmachung. 
Ich beehre mich hiermit ergebenſt bekannt zu machen, 
daß ich ein Commiſſions⸗Lager von 
Rauch- und Schnupftabaken 
in ſchon bekannten und beliebten Berliner Fabrikaten, und von 
Cigarren 


übernommen, und bereits die erſten Sendungen, denen bald 


größere Parthieen nachfolgen werden, empfangen habe. 
Eine re che und forgfältige Auswahl der berſchiedenſten 
Sorten, ſo wie auch den Zeitverhältniſſen 1 bil⸗ 
lge Preife, ſetzen mich in den Stand, jedem Geſchmack zur 
beſten Zufriedenheit genügen zu können. 
Breslau, den 30. September 1838. 
Moritz Geiſer 
Schweidnitzer⸗Stra ze Nr. 5 
Löwen: 
ar Aechte Aepfelquitten, 
von un gewöhnlicher Größe, ſind billig zu haben: in 
der Saamen⸗Niederlage Ring Nr. 41. 
C. Chr. Monhaupt. 


Die bis jetzt in Wartha beſtandene Handlung Blaſchke 
und Hromada iſt von heut ab auf dringende Veranlaſſung 
aufgehoben worden, und wird von nun an lediglich unter der 

irma: „Blaſchke“ fortgeführt, was hiermit zur nöthigen 
enntniß öffentlich bekannt gemacht wird. 

Wartha, den 20. September 1833. 

Blaſchke. 


Eine komplette Branntweinblaſe, 288 Berliner Quart 
enthaltend, iſt billig zu verkaufen, Biſchoff⸗Straße Nr. 8, 
par terre. r N . 


im goldnen 


3020 


Daß ich meine Wohnung von der Urſuliner⸗Straße Nr. 1 
nach der Schmiedebrücke Nr. 28, zwei Erbe hoch, verlegt 
habe, zeige ich hiermit ergebenft an, fo wie, daß mit dem 1ſten 
Oktober der Unterricht im Schneidern nach dem Maaß, Fran⸗ 
zöſiſch und Muſik fortgeſetzt wird. Auch beginnt in den er⸗ 
ſten Tagen des Oktobers der Tanz⸗Unterricht bei mir, an wel⸗ 
chem noch Kinder und Erwachſene Theil nehmen können. 

verwittwete von Arnſtedt, 
Schmiedebrücke Nr. 28. 


Einige Penſionaire wünſcht die verw. Goldarbeiter 
S ar pe, Stockgaſſe Nr. 9, in wahre auütterliche Pflege 
zu nehmen. : 


Ein junger Menſch, welcher bereits in einer Spe 
Handlung geweſen, wünſcht Veränderungshalber in demſelben 
Geſchäft als Lehrling 845 0 here it ommen, ſey es auch 
außerhalb Breslau. Das Nähere iſt in der Weinhandlung 
Blücherplatz Nr. 18, zu erfahren. 


8699950062009096990009900 
Bee e an a ber in Commif⸗ 
ion erhalten, und verkauft zu Fabrikpreiſen: 
ene, das Conmiſſtons⸗Comptolr 
von 


Barthold Meyer in Frankfurth a. d. O. 3 
882833838:83000390909899099890 


Beſte grüne eure = 
bei welcher der gewöhnliche unangenehme Geruch befeiti 
offerirt im Einzeln fo wie zum Wiederverkauf in Aatel, 9% 
tel 5 Centner Fäſſeln zum billigſten Preiſe: 

ie Fabrik grüner Seife von f 
J. Cohn und Comp., 
, Albrechts⸗ Straße, Stadt Rom. 
Penſions⸗Oſſerte. 
Ein Lehrer kann noch einige Knaben für die hieſigen Gym⸗ 
naſien zu Michaelis in Penſion nehmen, und, wenn es ge⸗ 


wünſcht wird, auch jeden wiſſenſchaftlichen und muſikaliſchen 
Unterricht verbinden. Ritterplatz, goldner Korb Nr. 7. 


Als Baer, nr 10 1 gute — billige Arbeit ver⸗ 
rechend, für hieſigen Ort und Umgegend: 3 
1 ae W. F. A. J hal, in Guhrau. 
Reife: Gelegenheit nach Warſchau 
n und 30ften September, beim Lohnkutſcher 
1 dat ch, Neue⸗Welt⸗Gaſſe Nr. 42. 
Extra feine Damen⸗Tuche, fo wie auch feine in⸗ und 
a empfieit zu fehr Lunge Preiſen: die 
Tuch⸗ eiderhandlun . 
2 Ring — Abrechls⸗Straßen⸗Ecke Nr. 59. 


eute, Montag den 30. Septbr., ladet ſeine Freunde 
und Gönner * Garten: ona goes, 
ichſt ein: er Koffetier 
n Matthiasſtraße Nr. 81. : 


Montag, den 30. September, gebe ich ein Flelſch⸗ und 
Wurſt⸗Ausſchieben; um gätigen Zuſpruch bittet: 
Bretſchneider, Koffetier 
im Neuſcheitniger Garten, genannt zum See⸗ Löwen. 


BON 


RER 


. Fleiſch⸗ Ausſchieben, 
Montag den 30. September, wozu ich meine verehrten 


Gäſte ergebenſt einlade. ange 
im ſchwarzen Bär An Pöpelw'tz. 


An ige. 

Montag, den 30. September, findet bei mir ein Aus: 
ſchieben ſtatt; der erſte Haupt⸗Gewinn iſt ein lebendiger 
Schöps; und ladet dazu ergebenſt ein: 

verwittwete Eger in Höfchen. 


Zu vermiethen und auf Weihnachten zu beziehen iſt Al⸗ 
brechts⸗Straße Nr. 50 der zweite Stock. 


Zu vermiethen iſt eine meublirte Stube im 1ften Stock 
vorn heraus, für einen einzelnen Herrn, Ohlauer: Straße 
Nr. 41, uud zum 1. Oktober zu beziehen. 


Ein freundlich ſchön meublirtes Zimmer für einen Herrn, 
iſt in einer der lebhafteſten Straßen ſogleich zu beziehen; 
das Nähere bei dem Agent Herrn Pohl, im weißen Hirſch, 
Schweidnitzer Straße, zu erfahren. 


Bequeme Netour-Meifegelegenbe:t nach Ver in den den 
Oktober d. iſt zu erfragen auf der Reuſchen⸗Straße im rothen 
Hauſe in der Gaſtſtube. 


Angekommene Fremde. 

Den 28ſten Sept. Gold. Baum. Fr. Gutsbeſitzerin v. Kron⸗ 
kowska a. Rojow. — Hr. Juſtiz⸗Direkt. Soffner a. Neiſſe. — Hr. 
Lieutn. Graf v. Hauſſonville a. Neiſſe. — Hr. Kalkulator Grufd: 
ke a. Goſchütz. — In 2 goldnen Löwen. Hr. Oberamtmann 
Zimmermann a. Brieg. — Hotel de Pologne. Hr. Kammer⸗ 
herr Baron v. Giersdorff a. Wirben. Goldne Gans. verr 
Dokt. Med. Petzotd q. Dresden. — Blaue Hirſch. Die Kom⸗ 
miſſionaire: Hr. Nikerin u. Jerofeieff a. Ural. — Hr. Dokt. der 
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Rautenkranz. Hr, Doft. Med. Ehrktich a. Brieg. — Goldne 
Zepter. Hr. Major Arnold a. Weſel. — Gold. Schwert. Die 
Kaufleute: Hr Golden a. Magdeburg. Herr Beer a. Wuͤrzburg.— 
Hr. Licutu. Baron v. Boͤnigk a. Poſen. — Im weißen Storch. 
Hr. Kaufm. Schaͤfer a. Bielitz. ö 
Privat⸗Logis Hr. Kaufm. Evans a. Warſchau. — Am 
Ringe 27. Fe. v. Korckwitz a Kammelwig. — Ritterplag 7. Hr. 
Dokt. Med. P. diera a. Beuthen. — Schuhbrucke 53. Hr. Student 
d. Phil. Baron v. Langermann a. Berlin. — Nikolaiſtr. 7. Die 
Kaufleute Gebruͤder Simon a Halle a/ S. 5 


Wechsel-, Geld- und Effecten- Course in Breslau 
vom 28. September 1883. 
Preuss. Courant. 


Wechsel- Course. 


Briefe, |_ 0 
Amsterdam in Cour. | 2 Mon. — 14215 
Hamburg in Baneo a Vista — 15134 
Ditto . “ * * „ * * 4 W. — — 
Ditto . . 42 Mon. 151 ½2 
London für 1 Pf. Sterl. | 8 Mon. [62513 6—2125 
Paris für 800Fr. . . 2 Mon. — — 
Leipzigin Wechs. Zahl. . à Vista | 10355 — 
Ditto IM. ZA = 
Augsburg 2 Mon. — 102% 
Wien in 20 Ir. [a Vista — — 
Dato se Rare Mo — 104 ½ 
Berlin I Vista 100½ 2 — 
Ditto „2 Mon. 99 


Geld- Caurse. 


Philoſ. Pohl a. Neiſſe. — Rautenkranz. Die Kaufleute: Herr Holländ. Rand- Ducaten 96 5 
Schleſinger a. Bei g. Hr. Winter a. Magdeburg — Die Studen⸗ Kaiserl. Ducaten — 96 
ten der Medizin Hr. Jablonowski u. Hr. Markusfeld a. Krakau. Priedrichsd’or 1131 
Goldn. Schwert. Die Kaufleute: Hr. Rhodeus aus Greiffen⸗ 2 * P ‚ —— 
verg. Or. Beſſer u. Hr. Braune d. Magdeburg. Hr. Holz wann a. Louisd or 113 ˙ — 
Cöin. — Drei Berge. Hr. Oberamtm Wolfsdorf a. Kulmi⸗ Poln. Courant [1025 — 
Lau, — Hr. Kreis⸗Juſtizrath Müller a. Namslau. — Große Wiener Einl.- Scheine 426 ben 
Stube. Hr. Fobrik ant e — 3 12 x 
Bernſtadt. — Goldne Hirſch el. Die Kaufleute: Hr. Glückſohn 6 f ins- | 
a. Warſchau. Hr. Silber u. Er Abalow a. Krakau — Fecht⸗ Effecten- Contes. un. 
lt Die Kaufleute ve Denite 17 175 1 a. ex Staats-Schuld-Scheine , . 4 566 ö 
au. Hr. B'remzweig o. Konsky. — uſſiſche Kaifer Herr Preuss. Engl. Anleihe . . 5 I 83 
Apotbeker Eichler a Mierdzyrzyc. — Hr. Kandidat der Pharma: ; 2 
I; Herbſt o. achte. 29 8 Ditto Obligation. von 18804 — ud 
Privat⸗Logis. Schuhbrücke 8. Hr. Rentmeiſter Teichert a. Seehandl. Präm. Scheine à 50 R. — 65127 — 
Patſchkau. — Sandſtr. 1. Hr. Dokt. Med. Saladin a. Lüben. — Breslauer Stadt- Obligationen 4½ ] 14 — 
5 N 6. eig v. 7 a. ee = Ditto G htigkeit dito . 4 ½ 122 | 2 
unkeinſtr. 21. Dr. Guts beſ. Zedler a. aupp. — erſtr. 17. 
2 Kal. Rumpel a. Wieruſchau. Ir Gr. Herz, Posener Pfandbr. . | 4 101% — 
Den .29ften Sept. In 2 goldnen Löwen. Hr. Apotheker Schles. Pfandbr. von 1000 Rtlr. 4 | 105 % => 
Pezoldt a. Krotoſchin. — Hr. Lieutn. Dittrich a. Seitendorf. — Ditto dito — 500 — 41052. = 
Im weißen Adler. Hr. Lieutn. Menzel a. Grunau. — Hr. Res P in 4 * ae 
gotiant Hocke a. Köͤppernig. — Hr. Dokt. Med. Wedding aus 
Berlin. — Hr. Gutsbeſ. v. Maslowski a. Mielenzin. — I m D scο to. * 5 — 
Getreide⸗Preiſe in Courant. 
Breslau, den 28. September 18338. a 
Hoöͤchſter. Mittlerer RNiedrigſter. 
Walzen: 1 Rtlr. 12 Sgr. — % 1 Ktlr. 7 . 3 Pf. 1 Ktlr. 2 Sgr. 6 P.. 
Roggen: — Ktlr. 28 Sgr. — 2 — Rtlr. 26 Sgr. 3 Pf. — Rtlr. 24 Sgr. 6 Pf. 
Sch : — Rtlr. 24 Sgr. — Pf. — Rtlr. — Sgr. — 75 — Rtlr. — Sgr. — 
Hafer: — Ktlr. 17 Sgr. — Pf. — Ktlr. 15 Sgr. 3 Pf. — Kir. 13 Sgr. 6 


— — 


